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Im Reichstag 


wurde geſtern die Beratung des Militäretats 
fortgeſetzt. Der Abg. 


8 Müller⸗Meiningen (frſ. 
Volksp.) verbreitete ſich über Uniformirungs⸗ 
fragen. Auf die Behauptung des Abg. von 
Czarlinski, daß die im Thorner Prozeß be 
zeugte Eidesformel für die in den Geheimbund 
eingetretenen polniſchen Gymnaſiaſten vom 
Kriegsminiſter unrichtig zitiert worden ſet, 
antwortete der Miniſter, daß ihm ſeiner Zeit 
nur ein Auszug aus den Akten vorgelegen 
7 — nicht dieſe ſelbſt, daß aber die Auf. 
alang, der er Ausdruck gegeben, die Grund⸗ 
lage des Erkenntniſſes gebildet habe. Der 
polniſche Redner nahm dann nochmals das 
Wort, um die Polen dagegen zu verwahren, 
daß man ihnen die Bewahrung ihrer natio- 
nalen Eigentümlichkeiten — was von keiner 
Seite a ehen war — zum Verbrechen mache. 
Es er dann die Rede des Abg. Bebel, 
sahen ſie er etwas Enttäuſchung hervorrief, 
Tängft E. brachte nur ältere Sachen, welche 
f 5 ſerledigung gefunden haben. Schließ⸗ 
Mit Gert Bebel aus kritiſchen Aufſätzen 
daß 5 8 5 einige Stellen, um zu beweiſen, 
iß ſelbſt unter den Offizieren Zweifel an der 
bildttareft des Syſtems der militäriſchen Aus⸗ 
ildung beſtehen. Das einzige, was einen ge- 
wiſſen Eindruck nach dem Sinne des Redners 
hätte machen können, war die Erzählung, daß 


Soldaten, weil fie ſich weigerten, auf den energiſch für das Zuſammenwirken aller 
Befehl des Unteroffiziers 8 a zu Gläubigen gegen die Gefährdung des chriſt⸗ 


gehen, wegen Meuterei zu 5 und 6 Jahren 
ene, verurteilt worden ſeien. Der 
iegsminiſter v. Goßler konnte indeſſen feſt⸗ 
8 daß die betreffenden Soldaten in der 
erufungsinſtanz freigeſprochen word ind 
Was die Mißhandlungen anlangt, ſo wies der 
Miniſter darauf hin, daß die gegenwärtige 
Militärſtrafgerichtsordnung, indem ſie jede. 
kleine Tätlichkeit gegen den Untergebenen zur 
erichtlichen ſtatt der disziplinariſchen Behand⸗ 
ung bringe, die Zahl der Mißhandlungsfälle 
vermehrt erſcheinen laſſe, zugleich auch eher 
verbitternd als mäßigend wirke. In be⸗ 
merkenswerter Weiſe ging er dann namentlich 
auf die militäriſche Ausbildung und die wich⸗ 
tige Aufgabe der großen Manöver ein. Die 
Ausbildung ziele dahin, den einzelnen Mann 
E ſelbſtändigem Handeln zu befähigen, nicht 
aſſen ohne Selbſtändigkeit auszubilden. 
Dieſes Ziel mühe in allen Teilen der Armee 
Fleichmäßig erreicht werden. Im einzelnen 
d 


S 


aſſe man widerſtreitenden Meinungen, aus 
enen das Richtige ſchließlich gefunden werde, 
eien $ aum. Die Manöver zeigen aus⸗ 
gezeichnete Leiſtungen in der Verwendung ſo 
aroger Maſſen, wie man früher für unmöglich 
N hätte. Namentlich über die Vermen- 
ung der Kavallerie haben die Kaiſermanöver 
neues Licht gegeben. Das Lob des Auslandes, 
das dem Abg. Bebel maßgebend ſcheine, ſei 
— nicht nö Den Bebelſchen Nörgeleien 


Punkte des Di wurde du ein⸗ 
Fach. Metelen des Minifters, Ba im Jahre 
1592 nicht ein einziges Duell zwiſchen en 


Offizieren vorgefallen iſt, der Boden ſehr wirk⸗ 
ſam entzogen. Trotzdem traten die Abgg. von 
Tiedemann (Rp.) und v. Oldenburg (konſ.) 
noch pri- zipiell für das militäriſche Duell ein. 
Die prononzierte Schneidigkeit, mit der der 
konſeroative Redner dies tat, kam offenbar den 
Sozialdemokraten gelegen, deren totale 
Niederlage noch durch das unerhört freche Auf. 
treten des Abg. Kunert gegen den Präftdenten 

ekrönt wurde Nachdem dieſer entlaſſene 
ſozialdemo'ratbce Elementarlehrer geſtern 
au der Kritik der Manöverführung Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers gehindert worden war, hatte 
er ſich vorgenommen, ſeine Abſicht heute 
durch führen oder den Präſidenten zu brüs- 
kieren. Das letztere tat er, als er auf den 
. energiidern Einſpruch des Grafen Balleſtrem 
hieß, indem er dem letzteren vorwarf, er trete 
Lie Redefreiheit, die er zu ſchützen habe, mit 
- u dreimaliger Ordnungsruf machte 
ee Ende, die übrigens dank der be- 
1 . „nerfönlichfeit des Abg. Kunert 
durchaus fehlte. Dlen Brionellen 
ſprach den Wunſch der Rückte 75 . 

en Dienſtzeit aus, was eine Enzur dreijähri. 


bg. Bebel hervorrief. Als hierngegnung des 


Suüdekum ſeinen vorjährigen Angriff neo: 


er Scene 


S — — 


Fremde Schuld. 


Roman von M. Steinrück. 
101]. Nachdruck verboten. 
Adriennes Antwort war ungewöhnlich kurz: 
Herr von Horſt,“ hieß es darin, „verkehrt 
775 5 längerer Zeit in unſerem Hauſe. Er 
— ‚lebe muſikaliſch und begleitete mich bis⸗ 
eilen auf dem Violoncell, Er iſt in jeder 
Mit ein achtungswerter, edler Charakter. 
eilungen über ihn intereſſieren uns 
ar bitten Dich, uns mehr... A 
r Herr Leopold Rinow 
dieſer Gel tung. Er erkundigte ſich bei 
ah er eh lebhaft nach Dir und 
Reſidenz in Ausf cht haßt e ſorenſtelle in der 
. meinte, nun ſei fie eben jo klug 
gen in Bi Sie hatte ganz andere Eröffnun⸗ 
wartet. zug auf dieſen Herrn von Horſt er⸗ 
traf, fie das, was Herrn Rino ande 
Stelle immer wiede nichts; aber ſie las die 
ganzen Tag bei der und trug den Brief den 
Ollie in ag Se 
geschrieben. Jed atte ihm erſt ein 
Mal geſch bordes Wort atmete Liebe 


konnte ſich nur kurz faſſen. Mit dem Vit und 


‚en, Erſparniſſe zu machen oder ſich eine 
eig 1 1 5 . 
j Exiſtenz zu gründen. Er zürnte Otti⸗ 
dien. d m al das Theater⸗ 


daß gemenf anzunehmen; er zürnte ſich ſelbſt, 


„DB er ſich hatte dazu überreden laſſen. Er 
fürnte ihr, daß fie fortgegangen war und ihm 


den Hauptmann v. Feilitſch wiederholte, er- 
klärte N 
preußiſche Armee auf diejen Offizier ſtolz ſein 
könne. 
gehalt“ wurde die Beratung auf heute vertagt. 


lichen Glaubens in unſerer Zeit ein. 
hafter Beifall.) 
darauf hin, daß ſeine ablehnenden Erklärungen 
auf Beſchlüſſen 
ruhten. 
Grundlagen der 
gung 
dens ab. 
ten Aenderung ließen ſich nicht ſchaffen. Die 
Handhabung des Geſetzes erfülle alle berechtig— 
ten Wünſche der Katholiken. 
rheiniſche Kirchhofgeſetz könne nicht geändert 
werden, weil dadurch nach dem übereinſtim⸗ 
menden Gutachten der Behörden der konfeſſio— 
nelle Frieden gefährdet werden würde. 
fall.) Auf eine der üblichen Polenrede des 
Abgeordneten Dr. Mizerski nahm der Miniſter 
ſehr nachdrücklich die Behörden gegen den Vor⸗— 
wurf der Willkür in Schutz und legte ausführ⸗ 


zum 


Hebung der Oſtmarken beitrage. Hieran ſchloß 
ſich eine eingehende Widerlegung der einzelnen 
Beſchwerdepunkte und eine ſcharfe Charakteri⸗ 
ſierung der großpolniſchen Agitation. Der von 


. er Er K 


Stettiner Jeitung. 


H. 


der Miniſter aufs neue, daß die 


Nach Annahme des Titels „Miniſter⸗ 


| Im Abgeordnetenhauſe 


erwiderte geſtern zunächſt der Kultusminiſter h 
Studt dem Abg. Kopſch (freiſ. V.), daß ein 

Geſetz über die Schulpflicht eingebracht werden 
£ 
zu rechnen ſei; zur Zeit gingen die Meinungen 
aber noch weit auseinander. eviſio 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes könne nicht in 
Ausſicht geſtellt werden. ) 
gehalt der Lehrer und die Staatsleiſtungen 
ſeien ſtetig und raſch geſtiegen, letztere haben 
ſich in 15 Jahren mehr als verfünffacht. Der 
Ausgleich der Lehrerbeſoldungen würde allein 
für den Staat eine Mehrausgabe von 20 Mill. 
Mark 
Lehrermangels beſtimmte ſtarke Vermehrung 
der Präparandenanſtalten habe 
wirken können. Abg. Dr. v. Heydebrand (k.) 
betonte gegenüber dem Zentrum den evange— 
liſchen Standpunkt, 
gegenkommen gegen deſſen Wünſche in bezug 
auf krankenpflegende Orden und die links⸗ 
rheiniſchen Kirchhöfe und trat ſchließlich ſehr 


önne, wenn auf die Zuſtimmung der Parteien 


Eine Reviſion 


Das Durchſchnitts⸗ 


erfordern. Die zur Beſeitigung des 


noch nicht 


befürwortete das Ent- 


(Leb⸗ 
Kultusminiſter Studt wies 


en des Staatsminiſteriums be— 
Dies lehne eine Abänderung der 
* ſtaatskirchlichen Verſtändi— 
Je Bol des konfeſſionellen Frie⸗ 

e Vorausſetzungen der gewünſch⸗ 


im 


Das links- 


(Bei⸗ 


lich dar, daß die Schule in ihrer jetzigen Ein⸗ 
richtung auch die polniſchſprechenden Schüler 
vollen Gebrauch der deutſchen Sprache 
heranziehe und ſo weſentlich zur kulturellen 


der polniſchen Preſſe erhobene Vorwurf, daß 
die Unterrichtsverwaltung die Verfaſſung ver⸗ 
letze, ſei völlig hinfällig und auf das entſchie⸗ 
denſte zurückzuweiſen. 


von den Miniſtern im Abgeordnetenhauſe ab⸗ 
gegebenen Erklärungen und anderer Mitteilun⸗ 
gen von der Beſeitigung ſeiner Beſchwerden be- 
treffs der paritätiſchen Mädchenſchule ſpreche, 
Mitteilungen, welche über den Rahmen der 
Erklärungen in dieſem Hauſe hinausgingen, 
nicht gemacht ſind. Dann antwortete Abg. Dr. 
Porſch dem Abg. Dr. Barth ſehr eingehend 
und ſtimmte dem Appell des Abg. v. Heyde⸗ 
brandt auf gemeinſamen Kampf des Glaubens 
gegen den Unglauben bei. Abg. Dr. Fried: 
berg (natl.) antwortete ihm, Graf Limburg 
(konſ.) beſtätigte die programmatiſchen Aeuße— 
rungen des Dr. von Heydebrandt. Es folgten 
die Abgg. Dr. Barth, Dr. Mizerski (Pole) 
und Dr. Dittrich (Z.). Dann vertagte ſich das 
Haus bis Dienſtag. 


Aus dem Reiche. 
Der König von Sachſen reiſt am 16. d. M. 
von Dresden ab, um zunächſt in Gardonne 


am Gardaſee Aufenthalt zu nehmen. — Am 
großherzoglichen Hofe zu Darmſtadt wird das 


95 


wart dü ie onde Feſſel, di ni e. Schon i i „Nein, das ich 
Bir ukte ihm eine drückende Feſſel, die Zu- nicht lang hon nach wenigen Minuten „ Duelle weiß, 


„ag grau und düſter vor ihm. 
„Reute abend mußt Du uns ins Theater 


egleiten,“ ſagte 9 F 
heiterer Stimm rund Lines Mittags in ſehr 
Billette beſorgt, dcn Ich habe ſchon die 


S: es wird ſehr voll wer⸗ 
den. Signora Cenell i 
Mal auf.“ a tritt heute zum eriten 


Vergebens waren alle Einw 5 
demars; er hatte ſeit dem n 
unglückten Debuts das Theater nicht mehr be⸗ 
treten, aber Bruno ließ mit Bitten und Vor⸗ 
ſtellungen nicht ab. 

„Es wird Dich zerſtreuen und auf andere 
Gedanken bringen“, ſagte er gutmütig. 
Signora ſoll eine blendende Erſcheinung ſein, 
nicht mehr in allererſter Jugendblüte, 
merkwürdig friſch und wohlerhalten.“ 

Auch Frau von Martini und Emmeline 
redeten dem jungen Manne zu, der Vorſtellung 
beizuwohnen. Ehe er noch zu einem Entſchluß 
gekommen war, trat der Diener ein und über⸗ 
reichte der Dame vom Hauſe eine Karte. 

„Ernſt von Horſt,“ las Frau von Martini 
verwundert. 

„Der Herr,“ berichtete 


der Diener, „er⸗ 


kundigte ſich zunächſt nach Fräulein v. Roſen. 


Als ich ihm mitteilte, daß ſie die Reſidenz ver⸗ 
laſſen habe, fragte er nach der gnädigen Frau 
und bat, ihn anzumelden.“ 

Waldemar war von ſeinem Sitze aufgefah⸗ 
ren. Eine heiße Blutwelle ſtieg bis zu ſeiner 
Stirn hinauf. Was hatte dieſer Herr v. Horſt 
mit Ottilien zu ſchaffen? a 
de ann von Martini hatte ſich erhoben und 
am Diener beauftragt, Herrn von Horſt in ein 

in oßendes Zimmer zu führen. Waldemar 
gt ee auf und nieder. Ottilie hatte 
nie i 928 von Horſt erwähnt, kannte fie ihn 
auch? Hatte ſie vielleicht bei Benders ſeine 
Bekanntſchaft gemacht? Was mochte er von 


ihr wollen? 


Die Unterredung im Nebenzimmer dauerte 


ruſſiſche Kaiſerpaar im Spätſommer zu länge. 
rem Beſuch eintreffen. — Sein ſechzigzährige 
Dienſtjubiläum begeht heute der Gen. Ot. 5. D. 
Georg v. Carnap⸗Quernheimb. 
der Oberſt a. D. N 
Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe, gest Dan 
rat Siegmund Meyer, der frühere langjährig. 
Vorſteher der Berliner jüdiſchen Gemeinde, iſt 


Wilhelm-Gedächtniskirche eine Gedenkfeier für 


Die 


aber 


verweilten eine 


b. — In Halle iſt 
ren darauf 
und empfinge 
Khediven. 


Robert von Poſeck, Ritter des 
geſtorben. — Juſtiz⸗ 


nach langem Leiden im 73. Lebensjahre ge- 
torben. — Geſtern abend fand in der Kaiſer er 
Kaiſer Wilhelm I. ſtatt, an der u. A. auch die 
Prinzen Friedrich Heinrich und Ernſt von 
Sachſen⸗Altenburg teilnahmen. Die Feier 
war vom Hauptverband der Berliner Krieger⸗ 
vereine veranſtaltet. — Bei der geitrigen Ober⸗ 
bürgermeiſterwahl in Danzig für den zum 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen ernannten 
Dr. Delbrück wurde im dritten Wahlgang der 
freiſinnige Landtagsabgeordnete, Stadtkäm⸗ 
merer und Stadtrat Ehlers mit 33 Stimmen 
gegen den Bürgermeiſter Trampe⸗Danzig, der 
27 Stimmen erhielt, gewählt. Ehlers iſt jeit 
dem 30. November 1894 bes BEN 
In Halle genehmigten die Stadtverordn 

et eluftimiig den Ankauf der fiskaliſchen 
Burg und Domäne Giebichenſtein für 17 1 000 
Mark. — Der Norddeutſche Lloyd beabſichtigt, 
wenn es in Bremerhafen zu größeren Aus- 


Geſandten un 


ihm ſei von 


anſtellen ſolle, 


Zeit ſeiner An 


ſtandsbewegungen kommen ſollte, welche die 
Aufrechterhaltung des Betriebes gefährden, 


einen Teil des Betriebes nach Nordenham und 
anderen Hafenplätzen zu verlegen. — Die Ein⸗ 
richtung von Schutzmannsſchulen in Berlin 
und in Hannover wird in Kürze erfolgen. Die 
Schulen werden nach dem Muſter der bereits 
beſtehenden Gendarmerieſchulen eingerichtet 
werden. Unteroffiziere von der Armee erhal⸗ 
ten dort die erforderliche theoretiſche Vorbil: 
dung in einem Kurſus, der drei Monate 
dauern wird. Nach der Errichtung dieſer 
Schule wird die Beſetzung der Schutzmanns⸗ 
ſtellen innerhalb der preußiſchen Monarchie in 
erſter Linie mit Schülern der Schutzmanns⸗ 
ſchulen erfolgen. — In der geſtern in Düſſel⸗ 
dorf abgehaltenen Verſammlung von Land⸗ 
leuten des bergiſchen Landes wurde die Errich- 
tung einer Kornhausgenoſſenſchaft für die 
Rheinprovinz beſchloſſen. Man hofft durch 
ſtaatliche Beihilfe die finanzielle Grundlage 
für die Genoſſenſchaft zu ſchaffen. 


zurückkehrt 
Prinzen komn 


abgelehnt. 


kommiſſion 


Deutſchland. 
Berlin, 10. März. Die „Köln, Volks- 


ztg.“ ſchreibt zu dem Trierer Fall: Es wird 
den Leſern nicht entgangen fen, daß wir in 
Trierer Schulſtreit mit der Veröffentlichung 
des Publikandums große Zurückhaltung beob- 
achtet haben und dieſen Standpunkt auch nach 
der Interpellakionsberatung nicht verließen. 
Daß dies hier und da Befremden erregen 
würde, haben wir erwartet; es hat denn auch 
nicht an Zuſchriften, übrigens ausſchließlich 
aus der Diözeſe Trier, gefehlt, welche dieſem 
Befremden Ausdruck gaben. Sie konnten 
nichts an unſerer Ueberzeugung ändern, daß 
die ſehr erklärliche Verſtimmung über die Ge⸗ 
ſtaltung des Töchterſchulweſens in der Trierer 
Diözeſe die dortige kirchliche Behörde auf einen 


Wie 


von Autun, 
von Kozielsko 


Weg geführt habe, der nicht zum Ziele führen In der 
konnte. Der Verſuch, in einer Einzelfrage, wie kammer 


die an der paritätiſchen Töchterſchule zu Trier 
beſtehenden Verhältniſſe, auf lediglich prin⸗ 
zipieller Grundlage, unter Anwendung des 
äußerſten Mittels der Abſolutionsverweige⸗ 
rung vorzugehen, mußte ſcheitern, weil eben in 
anderen Diözeſen, ſpeziell auch in Köln, eine 
Praxis vorhanden war, welche ſich mit dem 
Trierer Vorgehen nicht vertrug. Jetzt iſt das 
Publikandum auf eine päpſtliche Weiſung hin 
zurückgenommen. Je ſchneller aber der Heilige 
Stuhl auf dieſen Wunſch des Miniiterpräft- 
denten eingegangen iſt, um ſo beſtimmter muß 
nun auch die ſchleunige Unterſuchung der von 
kirchlicher Seite vorgebrachten Beſchwerden 
und die baldige Herſtellung der friedlichen 
Verhältniſſe erwartet werden. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Frie⸗ 
drich beſuchten geſtern früh in Kairo die Zita⸗ 
delle und ſodann die Moſchee des Sultans 
Haſſan. Nach dem Frühück, welches im 
Savoy Hotel eingenommen wurde, ſtatteten 
die Prinzen in Uniform mit ihrem Gefolge 


angeſichts 


chenhandels 
ſtaatsſekretär 


handels 


kehrte Frau van Martini zurück. Fragend verläſſiger 
hingen aller Augen an ihren Lippen. m 
| „Ich habe nicht erfahren können, was Herr wenigen Stun 
von Horſt von Ottilien wollte,“ ſagte 
dem ihr eigenen würdevollen Tone. „Seine 
Perſönlichkeit war nicht darnach, ſich aus- 
fragen zu laſſen. Er imponierte mir ſogar in 
ſeiner gehaltvollen, ruhig ernſten Weiſe und 
teilte mir mit, daß er Fräulein von Roſen eine nicht 
ſehr wichtige Mitteilung zu machen habe. Da Das 
er ſie hier nicht getroffen, bitte er mich, ihm Unterhaltung 


ET 


dieſelbe könne zugehen laſſen.“ hatte er se 
„Und Sie haben ihm Sttiliens Aufenthalt die Eiſenbahn 
genannt?“ fragte Waldemar erregt. gereiſt. Eine 
„Ja, warum hätte ich es nicht ſollen?“ er⸗ ihn, — kaum, 
widerte Frau von Martini. 
Benehmen ließ keine zweideutigen Gedanken 
aufkommen.“ 
Waldemars Unruhe ſteigerte ſich. Er war 

jetzt weniger als je in der Stimmung, Bruno 3 
und jeine Schweſter in das Theater zu begiet- Entſchlüſſe gef 
ten. Dennoch ging er, als der Abend Fam, licher war al 
ind der Maler ſeine Aufforderung wiederholte. Vorhang. 
Ja, er bedurfte der Zerſtreuung. 
gerade die richtige war? Gleichviel, er wollte 
ergreifen, was ſich ihm darbot. 
Seine Gedanken ſchweiften 


ſah und hört 
ing und mit 
chluß. Er h 


nehmen, aber 


1 
ſeligen Abend bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Der geſamte Hof war anweſend, auch alle aus 
wärtigen fürſtlichen Perſonen waren zugegen. 
Die Damen ſtrahlten in prächtigen Toiletten. 


Unpaſſende 
hätte auch 


Galauniform. f führen. 
„Herr von gu ift heute nicht in der Hof- „Sieh da, 
loge,“ hörte Waldemar plötzlich eine Stimme lange nicht 


hinter ſich. „Sonſt ſieht man ihn doch ſtets 
in der Suite des Fürſten von B. Sollte er 
eben ſo raſch wieder in Ungnade gefallen ſein, 


als er in die hohe Gunſt kam?“ treten und ha 


Unterhaltung bei demſelben. 
welche die Wagen des Khediven benutzten, fub- 
nach der deutſchen Geſandtſchaft 
den Gegenbeſuch des 
Später beſichtigten die Prinzen die 
Univerſität El Ahzas und das Grab Ismails 
und gingen ſodann nach der Taluan Moſchee. 
Auf dem Minarett nahmen ſie den Thee ein 
Sonnenuntergang. 
Abends ſpeiſten die Prinzen bei dem deutſchen 
ſodann vor der 
deutſchen Geſandtſchaft die deutſche Kolonie. 
— Der engliſche General⸗Konſul in Ham⸗ 
burg teilt entgegen den Blätterm 


betrachteten 


nach dem Abſender 


der Wechſel des 


meidung eines Zuſammentreffens 
geblich auf die Anordnung des aufs höchſte er⸗ 
bitterten Großherzogs zurück. Das erſte Zu⸗ 
ſammentreffen der Prinzeſſin Luiſe mit ihren 
Kindern wird anfangs Oktober in Salzburg 
ſtattfinden, wohin die großherzogliche Familie 
ihres Sommeraufenthalts 
wohin auch die ſächſiſchen 
Der Großherzog 
von Toskana hat, wie weiter mitgeteilt wird, 
angeordnet, daß der Prinzeſſin Luiſe aus dem 
Hofarchiv der Geburts- und der Trauſchein 
übergeben werden, damit die ſächſiſche Regie⸗ 
rung auf Grund dieſer Papiere den Heimat⸗ 
ſchein ausſtellen könne. 
vorläufig die Ausſtellung des Heimatſcheins 


nach Beendigung 
und 


aufgegeben worden. et 
daß die Anſiedelungskommiſſion 
Abrechnungsſtelle in Poſon erhalten ſoll. 


ſcheine es nunmehr gewi 
Kaiſer von Rußland im November nach Rom 
kommt. — Der Papſt, der bei beſter Gejund- 
heit iſt, empfing geſtern vormittag den Biſchof 
Perraud, den Erzbiſcho 
Neapel, Prisco, ſowie den Biſchof von K 
und nachmittags den 
Patriarchen von und den 
Erzbiſchof von Turin, Richelmy. Heute werden 
die engliſchen Pilger empfangen werden. 
italieniſchen Peputierten- 
geſtern der Deputierte 
Socci eine Interpellation, welche Maßnahmen 
die Miniſter des Auswärtigen und der Juſtiz 
der Beſchlüſſe der internationalen 
Konferenz in Paris zur Bekämpfung des Mäd⸗ 
Unter⸗ 
im Auswärtigen Amt Baccelli 
entgegnete, daß der Bekämpfung des Mädchen- 
in der Praxis Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtünden, man bemühe ſich indeſſen, ihn 
nach Möglichkeit zu beſchränken. Italien habe 
dazu in ſeinem Strafgeſetz und ſeinem Aus- 
wanderungsgeſetz p gute Mittel, daß es fie 
rauche. Was die Beſchlüſſe 
der Pariſer Konferenz betreffe, jo ſeien die Mi- 
niſterien des Aeußern, des Innern und der 
Juſtiz bereits in Unterhandlungen wegen des 
Anſchluſſes an die dort getroffenen Abmachun⸗ 
Wenn aber ein ſolcher An⸗ 
ſchluß Italiens Erfolg haben follte, müßten 
auch noch andere Staaten ihren Beitritt er⸗ 
klären. Juſtizminiſter Cocco-⸗Ortu gab ſodann 
Erläuterungen über die beſtehenden Vorſchrif— 


begründete 


nicht zu erweitern 


gen eingetreten. 


hätte er ſofort das T 


d chung zu wahren. 
zern Gan Achtlos glitt ſein Blick über 
hörte nichts von dem, was dort vor⸗ 
Ungeduld erwartete er den Akt⸗ ging allein. 
Pläne entworfen, ver- 

einer abenteuer- mochte nicht, die Wolke von Waldemars Stirn 
Endlich fiel der zu verſcheuchen. 7 


ſchönen 3 ur 971 
wirr umher. für den Hauptmann ver u ha er] „ Valdes 1 
3 D r zeigte ſi ; lick wollte die Herren anreden, um vielleicht Nähe-| greife Dich nicht. Wie kannſt Du nur fo 
I Das Thpater dig an wie,ar. jenem ung ik e Abreiſe des Herrn von männlich, feig und mutlos fein? 

er fühlte zu ſehr das doch Vertrauen zu Dir ſelbſt, 
Benehmens und Gott!“ 


res über die ſchleunig 
Horſt zu erfahren; aber 

eines } 
nicht die Er Vein Gesch in 
Die Serren präſentierten ſich ſämtlich in Hof- harmlos unbefangener Weiſe ein präch an⸗ 
toitette, die Offiziere und höheren Beamten in zuknüpfen und auf das gewünſchte Thema zu 


Stimme Waldemar 
Ein junger Offizier, 
früheren Tagen, war i 


dem Khediven einen offiziellen Beſuch ab und 
in angeregter 
Prinzen, 


halbe Stunde 
Die 


n dort 


den 


d empfingen 


der Abſendung 


nichts bekannt. 


— Aus Salzburg wird gemeldet: 
Großherzog von Toskana ſoll für die nächſte 
Zeit den Befehl gegeben haben, der Prinzeſſin 
Luiſe den Zutritt zu ihm zu verwehren. Auch 
Aufenthalts der Prinzeſſin zur 
behufs 
geht an⸗ 


kunft in Lindau 


ten werden.“ 


Sachſen 


— In der am Freitag und Sonnabend in 
Berlin ſtattgehabten Konferenz, betreffend die 
Teilung der Anſiedelungskommiſſion, welcher 
auch der Oberpräſident von Weſtpreußen von 
Delbrück und der Präſident der Anſiedelungs⸗ 
v. Wittenburg beiwohnten, 
wie das „Poſener Tageblatt“ meldet, die 2 
ſicht einer Teilung der Anſiedelungskommiſſion 
Ferner wurde beſtimmt, 
eine direkte 


Ausland. 


die römiſche „Tribuna“ meldet, 
daß der 


zu ſein, 


Puzyna, 
enedig, Sarto, 


zu ergreifen gedenken. 


iſt er nicht, 


wen m 


ſie in Italien abgereiſt.“ 
Beine „Nach Zialien?“ 
„Ja, in einer wichtigen M 
die vorerſt noch Geheimnis 
„Ah, das wird ja intereſſant! 


Aufziehen des Vorhangs ſchnitt die ringer Ehre anrechnete. Wollen Sie mich k 
1 Ain kde gleiten? 
| jetzi dreſſe i ihr hatte den höchſten Grad erreicht. Am liebſten reichen, Sie ihr vorzuſtellen. 5 
ihre jetzige Adreſſe zu nennen, damit er ihr h heater verlaſſen, wäre auf aus nicht egoiſtiſch, wie Nie ſehen.“ 
ch nach Italien 
unbegreifliche a erfüllte erbieten ab. 
elbjtbeherr- 


ab. 


gejtürzt und aud) 


vermochte er jeine 


atte tauſend 
aßt, von denen 
8 der andere. 


Er hoffte, die Herren hinter ihm 
Ob dieſe würden ihre vorige Unterhaltung wieder auf. ganzen Wert.“ ſtöhnte er leiſe, als fie endlich 
ſprachen jetzt nur von der das Theater verlaſſen hatten und er mit Mun 
id ſchienen alles Intereſſe 
oren zu haben. 


ſie 


ſolchen 


Herr Karſten, wir haben uns ernſt. 
riß eine bekannte 

aus ſeinen Reflexionen. 

eine Bekanntſchaft aus 

n die Loge nebenan ge-] 

tte ihn ſoeben bemerkt. 


geſehen!“ 


eldungen mit, 
eines Privat⸗ 
detektivs nach Delagoa-Bay, der dort im Auf⸗ 
trag der engliſchen Regierung Nachforſchungen 
der Transvaalmillionen 


habe jedoch 


wie ich aus ganz zu. 
ertönte die Antwort Unterhaltung fortzuſetzen und grüßte kühl 
Herr von Horſt iſt vor Der Leutnant ließ ſich aber dadurch nicht be 
it dem Kourierzug nach irren. „Signora Cenella iſt ein reizendes Wein 


iffion des Fürſten, das Glück zu teil, ihre Bekanntſchaft zu machen 
ol.” In einer Abendſoiree bei der Gräfin Schellen⸗ 
Wiſſen Sie! berg wurde ich ihr vorgeſtellt. Sie unterhielt 


bleiben ſoll 


die Bühne, er rief der Offizier. 


— Ait woch, II. Ad 4 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten er 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 6 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ten vr Strafgeſetzes betreffend den Mädchen⸗ 
handel. 3 
Das engliſche Unterhaus hat eins 
Reſolution des Oberſten Long, die infolge des 
veränderten Bedingungen des modernen Krie⸗ 
ges radikale Aenderungen in dem Ausbil 
dungsſyſtem der Offiziere verlangt, abgelehnt. 
In Sofia ſollte aus dem Gebäude des 
oberſten macedoniſchen Komitees, das vor eini : 
Zeit unter Siegel gelegt wurde, vor zwei 
Tagen auf Anordnung des Miniſters des 
Innern das ganze Archiv in die Polizeipräfek. 
tur gebracht werden. Als der Polizeipräfekt 
die Ueberführung vornehmen wollte, fand er 
die Kaſſe geöffnet und ihres Inhaltes beraubt 
Das ganze Archiv, die Bücher, Akten ꝛc. waren 
geſtohlen. Wie man erfährt, ſoll die entwen 
dete Summe 10000 Franks betragen. Man 
vermutet, daß der Diebſtahl von ſeiten des 
Komitees verübt wurde. x 
Aus Konstantinopel wird geſchrie⸗ 
ben: Auf eine Reklamation gegen die Entſen 
dung engliſcher Truppen an das Hinterland 
von Yemen antwortete die engliſche Regierung 
der Pforte, ſie ſei nicht berechtigt, ſich in An⸗ 
gelegenheiten ſolcher Länder zu miſchen, die 
unter engliſchem Schutz ſtehen. England könne 
fo viel Truppen in dieſes Gebiet ſenden, als 
es für nötig erachte. 0 


„Der 


Ver⸗ 


Provinzielle Umſchau. 
„ In Prerow ſind bereits die erſten Bade⸗ 
gäſte eingetroffen; dieſelben belnſtigen ſich aller⸗ 
dings noch nicht in den Wellen, ſondern genießen 
nur Seeluft. — Zu Gr.⸗Rakow bei Grimmen 
beging der Arbeiter Fritz Schomonn das 50 jähriges 
Dienſtjubiläum bei derſelben Herrſchaft, dem 
Rittergutsbeſitzer Anders. Dem Jubilar wurden 
mannigfache Ehrungen zu Teil, von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer zu Stettin wurde ihm ein 
Sparkaſſenbuch über 50 Mark und eine Ehren 
medaille für treu geleiſtete Dienſte zum Geſchenk 
gemacht. — In Schivelbein iſt der Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrat Schönfeldt ver 
ftorben. — Zu Laatziger Ablage begingen 
die Jahnke'ſchen Eheleute ihre goldene Hochzeit 
und wurde ihnen ein kaiſerliches Gnadengeſchend l 
überreicht. — Die Stadtverordneten von Kammin 
haben in Oſt- Dieveuow eine Kurtaxe als 
Geweindeabgabe feſtgeſetzt. Dieſer wurde die 
von Berg⸗Dievenow mit einigen Abweichungen c 
Grunde gelegt. — In einer Generalverſamm 
der Neu ſtettiner Bergbrauerei⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft wurde die Auflöſung und Liquidation der 
Geſellſchaft zum Zweck des Verkaufs der Brauen 
an deu früheren Beſitzer Hermann Riemer in 
Neuſtettin für 457 000 Mark einſtimmig beſchloſſen 
und der Kaufmann Mar Feige in Stolp zum 
Liquidator gewählt. Die Aktien werden zum 
Nenuwerte eingelöſt und bis zur Eiulöſung mik 
4½ Prozent verzinſt. — Aus der n 
zu Lauenburg war der Geiſteskranke 2 
Ott entwichen; derſelbe wurde in der Nähe der 
alteftelle Finkenbruch auf der Bahnſtrecke Bütow⸗ 
uenburg vom Zuge überfahren und getödtet. 
Allem Anſchein nach hat der Genannte ſich in 
E Abſicht vom Zuge überfahren 
aſſen. 8 
Kant und Literatur. 
Weltgeſchichte des Krieges. Ein 
kulturgeſchichtliches Volksbuch von Leo Fran 
benius unter Mitwirkung von Oberſtleutnant 
a. D. H. Frobenius und Korvettenkapitän 
a. D. Kohlhauer. 1. Buch: Urgeſchichte des 
Krieges. 2. Buch: Geſchichte der Landkriege 
3. Buch: Geſchichte der Seekriege. Mit etwa 
800 Illuſtrationen. Vollſtändig in 25 Liefe⸗ 
rungen zu je 60 Pf. Verlag von Gebrüder 
Jänecke in Hannover. — Die uns neu zug 
gangenen Lieferungen dieſes prächtigen wel 
geſchichtlichen Werkes enthalten die erſten K 
pitel des zweiten Buches „Geſchichte der Lan 
kriege“, und führen uns in den Beginn der 
hiſtoriſchen Zeit, in die Periode des Kampfes 
der ackerbauenden Völker gegen die Nomaden 
oder Halbnomaden, aus dem die erſten Kultur⸗ 
völker hervorgehen. Von den alten Egyptern, 
die zuerſt ein geordnetes Kriegsweſen aufzu⸗ 
weiſen haben, ſchreitet die Darſtellung üben 
die Babylonier, Aſſyrer, Meder und Perſer zu 
den kriegeriſchen Hellenen und zu dem mace⸗ 


iſt, 
Ab- 


von 
kau, 


* 


Waldemar zeigte ſich nicht aufgelegt, die 


auf Ehre, nicht wahr?“ fuhr er fort. „Denken 
Sie nur, mir wurde ſchon vor wenigen Tagen 


ſich ſehr viel mit mir, was ich mir zu nicht ge 
Es wird mir zum Vergnügen ge 
ch bin d 5 


Waldemar lehnte höflich dankend das An 
„Sie werden es bereuen; Tauſende würden 
Sie um dieſe Gunſt des Schickſals beneiden“ 


Jener zuckte kalt die Achſeln. Der Leutno 


Auch Bruno's freundliches Zureden 


„Ich bin der unglücklichſte Menſch in dern 


tini auß deſſen Zimmer allein war. 3 


Er Waldemar,“ entgegnete jener, „ich Bes 


Y 
dr 


Vertrauen zu 


„Ach, Gott has andere Dinge zu tun, als fidy 
um mein elendes Daſein zu kümmern!“ rief 
Waldemar i * 

„Verſündige Dich nicht!“ mahnte Bruno 


> 


(Fortſetzung folgt.) 


2 


9 


# 


Schwert die griechiſche Kultur über die Erde 
verbreitet. Die Römer erſcheinen als Nach 
folger der Machtſtellung, die das Griechentum 
zu tragen ſich ſchließlich außer Stande zeigte. 
Ein neues Weltreich entſteht aus dem Kampfe 
von Rom und Karthago, das „Imperium 
romanum“, welches ſeine Größe der organi⸗ 
ſchen Verbindung der militäriſchen Pflichten 
der Bürger mit den ſozialen Rechten und der 
den Verhältniſſen ſich geſchickt anpaſſenden 
ſteten Entwicklung des Heeresweſens ver⸗ 
dankte. Aus Aufgang und Niedergang der 
antiken Völker durch Sieg und Unterwerfung 
erkennen wir in der feſſelnden Darſtellung des 
Oberſtleutnant Frobenius klar und deutlich 
den Krieg als einen der wichtigſten Kultur⸗ 
momente. Wir ſehen, wie der Krieg trotz 
allen vergoſſenen Blutes und aller vernichteten 
Kulturerzeugniſſe, die kulturelle Entwicklung 
des Menſchengeſchlechtes mächtig fördert. Die 
das Altertum behandelnden Kapitel find be⸗ 
ſonders reich und intereſſant illuftriert. Neben! 
Abbildungen der älteſten Streitwagen finden 
wir treue Wiedergaben der Ausrüſtung und 
Bewaffnung der Krieger aller Völker von der 
alten Zeit, bis zu dem, einen hohen Grad der 
Vollkommenheit erreichenden römiſchen Mili⸗ 
tärweſen. Beſonders anziehende und inter⸗ 
eſſante Illuſtrationen find die Skulpturen 
von Kämpfen der Aſſyrer, die griechiſchen 
Bafenbilder und die römiſchen Reliefs von 
der Markusſäule, aus deren wunderbar klarer 
Wiedergabe die Tracht und Bewaffnung der 
Legions⸗Soldaten bis auf die kleinſten Einzel. 
heiten zu erkennen iſt. Die Schlachtordnung 


und taktiſche Gliederung werden durch Pläne 
| 


genau und inſtruktiv gezeigt. Ein beſonderes 
und ebenfalls reich illuſtriertes Kapitel iſt dem 
Feſtungskrieg und Geſchützweſen im Altertum 
gewidmet. Nach dem, was jetzt von der Welt⸗ 
geſchichte vorliegt, darf man den weiteren 
Lieferungen, welche die Geſchichte des Krieges 
im Mittelalter und in der Neuzeit behandeln 
werden, mit den höchſten Erwartungen ent⸗ 
gegenſehen. Wir werden uns freuen, recht 
hald über den Abſchluß dieſer wirklich volks⸗ 
tümlichen Weltgeſchichte berichten zu können, 
die eine weite Lücke in der hiſtoriſchen Litera- 
tur ausfüllt und in jedes deutſche Haus gehört, 
in dem mit dem Verſtändnis für die Ent⸗ 
ſtehung des neuen deutſchen Reiches durch 
Kampf und Sieg der Sinn für die moraliſchen 

im Krieg und im Kriegsweſen gepflegt 


Kräfte 
Gerichts⸗Zeitung. 
— Der Keſſelſchmied Lüder aus Stargard 
auf ſeiner Wanderſchaft nach Laucha 


war 


hausknechte in Streit geraten und hatte dieſen, 
der ihn ſchwer gereizt hatte, erſtochen. Er hatte 
ſich deshalb vor dem Schwurgericht in Naumburg 
zu verantworten und warde zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

— Vor dem Schwurgericht des Berliner 
Landgerichts 1 ſtand geſtern der 24 Jahre alte 
Fabrikarbeiter Paul Lippke unter der Anklage, 
am 12. Juni vorigen Jahres ſeine Frau Anna, 
Pflegetochter einer in der Neuen Hochſtraße 2 in 
Berlin wohnhaften Frau Lange, 
haben. Er hat drei Revolverſchüſſe auf fie ab⸗ 

gegeben, von denen zwei fehlgingen. Die dritte 
Kugel iſt der Frau durch das Auge in das Gehirn 
gedrungen, ſo daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Der Spruch der Geſchworenen lautete auf 
Schuldig des Mordes, worauf der Gerichtshof 
den Angeklagten nach dem Autrage des Staats⸗ 
enwalts zur Todesſtrafe verurteilte. Anſcheinend 
ohne jede Gemütserregung nahm der Angeklagte 
das Urteil entgegen. 
Dir Verteidiger der von dem Münchener 
Schwurgericht wegen Vergiftungsverſuchs zu ſechs 
Jahren Gauger f verurteilten Stiftsoberin Fräu- 
fein v. Häußler hat beim Reichsgericht die Re⸗ 
viſion eingelegt. 5 

Wilhelmshafen, 9. März. Das Ober⸗ 
kriegsgericht beſchloß heute in der Berufungs⸗ 
inſtanz, den vom Kriegsgericht wegen Mordes zum 
Tode verurteilten Matroſen Kohler zur Beobach⸗ 
tung feines Geiſteszuſtandes an eine Irrenanſtalt 
zu ül erweiſen. Die Verhandlung wurde darauf 
vertagt. 

ae 9. März. Heute fand der Prozeß 
gegen Mathilde Serao in Neapel ſtatt, welche 
nach dem Wortlaut der Anklage dem Stadt⸗ 
poliziſten Foto gegen ein Darlehn von 200 Lire 
werfprochen hatte, ſein Avancement bei den Be⸗ 


doniſchen Reich Alexanders des Großen, deſſen 


N deutend): „Da 


Sie ja förmlich zerfreſſen!“ — Köchin (ſelbſt⸗ 


e. d. Unſtrut gekommen, dort mit dem Herbergs⸗ d 


erſchoſſen zu d 


hörden durchzuſetzen. Der Stadtpoliziſt gab zu, 
das Darlehn der Serao gegeben zu haben, er: 
klärte aber, daß er dieſes getan habe, ohne daß 
ihm Mathilde Serao irgend ein Verſprechen ge⸗ 
macht habe. Als ihn infolgedeſſen der Staats⸗ 
anwalt wegen falſchen Zeugniſſes verhaften wollte, 
war Foto aus dem Gerichtsſaal verſchwunden und 
konnte nicht mehr erreicht werden. 


Allerlei Heiteres. 
(Lächerlich) Köchin (zum Stubenmäd- 
chen, über die Herrſchaft losziehend): „Das 
will eine Gnädige ſein und — kann kochen!“ 
(Erſchöpfende Auskunft.) Anfrage an 
das Auskunftsbureau: „Bitte um Auskunft, 
wie es mit E. A. Schwindler ſteht!“ — Ant⸗ 
wort: „Steht gar nicht mehr — ſitzt bereits!“ 
(Ein Schwerenöter.) Leutnant H.: „Hel⸗ 
denhafte Perſon, die Baroneſſe Giſela, ſage 
Ihnen, Muſter von Selbſtbeherrſchung, koloſſal 
kouragiert!“ — Leutnant Z.: „Wieſo, Ka⸗ 
merad?“ — Leutnant H.: „Hat Unglaubliches 
geleiftet... mir Korb gegeben.“ 
(Fachgemäß.) „Der Doktor Müller ſchnei⸗ 
det aber heute abend heftig die Kur.“ — „Aber 
ohne Reſultat.“ — „Alſo Kur⸗Pfuſcher!“ 
(Sie kann zitieren.) Dame (zur Köchin, 
die am Tage vorher eine Landpartie mitge- 
macht hat, auf deren zahlloſe Mückenſtiche 
haben Sie nun, Bertha, die 
Folgen einer Landpartie. Die Inſekten haben 


bewußt): „Es ſind die ſchlechteſten Früchte 
nicht, woran die Weſpen nagen.“ 


Die „ariſtokratiſchen Kellner“. 

Mit der Legende vom ariſtokratiſchen 
Kellner in Amerika räumt ein Kenner des 
amerikaniſchen Hotel- und Reſtaurantweſens 
gründlich auf, indem er zu dem Reſultate 
kommt, daß die entgleiſten Ariſtokraten gar- 
nicht einmal die Fähigkeiten, die ein tüchtiger 
Kellner haben muß, beſitzen. Der Mann er⸗ 
zählt: „Als ich nach Newyork fuhr, beſchloß 
ich, den ariſtokratiſchen Kellner an Ort und 
Stelle zu ſtudieren. Mein Plan mißglückte 
aus einem merkwürdigen Grunde. Es iſt mir 
während eines vierjährigen Aufenthalts in 
Newyork und anderen Großſtädten der Union 
nicht gelungen, ein lebendes Exemplar eines 
blaublütigen Kellners vor Geſicht zu bekom⸗ 
men! Ich ließ es an Gründlichkeit nicht fehlen. 
In großen Reſtaurants, in Cafés, Bars, im 
Klubhaus und in Hotels, überall ſprach ich 
mit den Kellnern und ließ mir ihre Lebens⸗ 
geſchichte erzählen, den „Grafen“ konnte ich 
aber nicht entdecken! Entgleiſte Exiſtenzen 
fand ich oft genug, der Mehrheit nach Leute, 
ie in der Heimat Kommis oder Buchhalter 
geweſen waren, einmal ſogar einen ehemaligen 
Schullehrer, der mir ſchmunzelnd verſicherte, 
daß er als „waiter“ in einem Tag faſt das 
Monatsgehalt eines Volksſchullehrers ver⸗ 
diene, nur den Offizier und Prinzen konnte ich 
nicht entdecken. An und für ſich wäre ja dieſer 
Mangel an blauem Blut unter den Ganymeds 
gar nichts Auffälliges geweſen, wenn nicht 
auch drüben die Fabel vom ſervierenden Kava⸗ 
lier in hundertfacher Tonart an mein Ohr ge⸗ 
rungen wäre. Bildet doch der Garde-Nitt- 
meiſter als waiter (Kellner) eine ſtändige 
Figur im amerikaniſchen Witzblatt. Aufklä⸗ 
rung wurde mir endlich von einer kompetenten 
Perſönlichkeit, dem Millionär Fleiſchmann, 
Beſitzer der größten Brodbäckerei und eines der 
feinſten Reſtaurants von Newyork, zu Teil. 
Die Ausführungen dieſes Herrn find um fo 
maßgebender, als er einerſeits in ſeinem 
Lokal ſelbſt das beſte Kellnermaterial hat und 


andererſeits wegen der Großmut, mit der er f 


ſich der eingewanderten Landsleute annimmt, 
insbeſondere wenn es ſich um Leute handelt, 
die einſt gute Tage geſehen, ſprichwortlich as 
worden iſt. „ Ariſtokrat als Kellner iſt 
ein Unding“, darin gipfelten die Ausführun⸗ 
gen des Millionärs, „aus dem einfachen 
Grund, weil dieſe Herren weder Geduld noch 
Fleiß, noch Geſchicklichkeit haben, um in einem 
anſtändigen Reſtaurant den Poſten eines 
Kellners ausfüllen zu können. Kein Menſch 
auf der Welt iſt in Bezug auf Bedienung ver⸗ 
wöhnter als der Amerikaner. Er verlangt 
vom Kellner die größte Geſchicklichkeit, Ge⸗ 
ſchwindigkeit und Aufmerkſamkeit. Die ge⸗ 
ſchulteſten Berufskellner Deutſchlands und 
Frankreichs ſind für uns gerade gut genug, 
und kein beſſerer Newyorker Reſtaurateur 
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würde es wagen, ſeine Gäſte einem Dilettanten 
auszuliefern.“ Fleiſchmann ſelbſt verſuchte 
öfters, unglückliche öſterreichiſche Ariſtokraten 
bei ſich als Kellner unterzubringen. Das Re⸗ 
ſultat war ſtets dasſelbe: die verwöhnten Her⸗ 
ren erſchlafften nach einigen Stunden voll⸗ 
ſtändig, verloren bei zwei gleichzeitigen Be⸗ 
ſtellungen den Kopf irrten ſich bei den Abrech⸗ 
nungen, gerieten in Streit mit dem übrigen 
Perſonal und kamen nach zwei oder drei 
Tagen nicht wieder. Von all den Entgleiſten, 
die Fleiſchmann bei ſich aufgenommen hatte, 
war es einem einzigen gelungen, ſich einzu⸗ 
arbeiten. Es war dies der Sproſſe eines alten 
öſterreichiſchen Geſchlechtes. Er war faſt ein 
halbes Jahr bei Fleiſchmann Kellner, bis er 
eines Tages die Kaſſe im Kontor erbrach und 
unter Mitnahme von zweitauſend Dollars 
auf Nimmerwiederſehen verſchwand. Seit 
dieſem Tage hat Mr. Fleiſchmann alle weite⸗ 
ren Experimente aufgegeben. Der Ariſtokrat 
im Kellnerfrack iſt alſo ein Fabelweſen, wie es 
ja eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt. Es wäre ja 
im höchſten Grade bedauerlich, wenn der 
Berufskellner, der von ſeiner früheſten Jugend 
an in fleißiger Arbeit die Beherrſchung ſeines 
Berufs erlernt, von jedem entlaſſenen Offizier 
erſetzt werden könnte. Und doch exiſtiert der 
verunglückte Kavalier im Reſtaurantbetriebe. 
Aber dort, wo das Publikum ihn nicht ſieht. 
Im hinterſten Winkel der Küche, am Waſchfaß 
und dem Meſſerputzſtein, hat manch einer, der 
in der alten Welt ſeine Nächte beim Sekt und 
Jeu verbracht hat, das bitterſte Elend kennen 
lernen müſſen. 
Eine Milliarde. 
Für den großen wirtſchaftlichen Aufſtieg 
Deutſchlands legt die rapide Entwickelung der 
Lebensverſicherung ein beredtes Zeugnis ab. 
1870 hatten alle deutſchen Geſellſchaften zu⸗ 
ſammen einen Verſicherungsbeſtand von einer 
Milliarde Mark, jetzt hat eine Geſellſchaft 
allein, die Viktoria, dieſen Beſtand erreicht. 
Vorausſichtlich wird in 10 Jahren eine zweite 
Geſellſchaft ebenſo weit fein. 1886 verzeich⸗ 
nete die Viktoria einen Beſtand von 100 Mill. 
Mark, 1896 von 500 Mill. Zu den zweiten 500 
Mill. hat ſie nicht ganz 7 Jahre gebraucht. In 
früheren Zeiten wäre eine derartige Entwicke⸗ 
lung in Deutſchland unmöglich geweſen. Die 
überragenden Erfolge der Viktoria in der Volks. 
Verſicherung haben hier und da nicht Einge⸗ 
weihte glauben machen, die Viktoria betreibe 
nur die Volks⸗Verſicherung, während doch ſeit 
1890 alle Geſellſchaften unſeres Kontinents 
Jahr für Jahr im Zuwachs des Beſtandes in 
der großen Lebensverſicherung hinter der Vik⸗ 
toria zurückblieben. Zuerſt — viele und große 
Geſellſchaften ſind ihr heute darin noch nicht 
gefolgt — bot ſie die Lebensverſicherung in der 
Form, daß der Verſicherte keine Prämien mehr 
zu zahlen hat, wenn er invalide wird, die Ver⸗ 
ſicherung aber gleichwohl unverändert in Kraft 
bleibt. Ende 1901 kam ſie mit neuen, ganz 
kurzen Bedingungen heraus, die faſt alle bis⸗ 
herigen Beſchränkungen fallen laſſen. Jeder 
Intereſſent ſollte die Bedingungen mindeſtens 
einmal leſen. Wechſel im Beruf und im Auf⸗ 
enthalt, und ginge man in die Tropen, haben 
vom erſten Tage ab keinen Einfluß auf die 
Gültigkeit der Police. Nach einjährigem Be: 
ſtehen iſt die Police aus keinem Grunde an- 
fechtbar. Bei Tod durch Selbſtmord oder 
Duell im erſten Verſich jahre d d 
Prämien⸗Reſerve gezahlt. Nach 3 Jahren iſt 
die Police unverfallbar. Bei Einſtellung der 
Prämienzahlung geht ſie dann ohne weiteres 


in eine fortan beitragsfreie Police über mit 


entſprechend pen ce Verſicherungs⸗ 
umme. Für den Kriegsfall bleibt die Ver⸗ 
ſicherung in voller Höhe in Kraft, wofür nur 
Berufsſoldaten eine beſondere Prämie zu zah⸗ 
len haben. Eine wegen Nichtzahlung der 
Prämie erloſchene oder reduzierte Verſiche⸗ 
rung kann innerhalb eines Jahres ohne Unter⸗ 
ſuchung wieder in Kraft geſetzt werden, mir 
Unterſuchung ſogar innerhalb von 5 Jahren. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. März. Sicherem Vernehmen 
nach wird der Neubau des Stadtgymna⸗ 
ſiums an der Barnimſtraße nach den Som- 
merferien bezogen werden. Die Vorſchul⸗ 
klaſſen jedoch und die jetzt ausgemieteten un— 
teren Klaſſen werden, wie uns mitgeteilt wird, 


„Graf“ auf Engagement gaſtieren. 


zur Fernſprechgebühren⸗Ordnun 


Unrichtigkeit. Zu 


zu Geſprächen benutzen, für welche Einzelge- 
bühren zu entrichten ſind, dieſe Gebühren er⸗ 
ſtatten laſſen darf. 
Der hieſige Ortskranken⸗ 
kaſſen-Verband hielt am 6. d. Mts. 
i außerordentliche Generalverſammlung 
ab, bei welcher 21 Kaſſen vertreten waren. 
Zunächſt entſpann ſich eine Diskuſſion über die 
Erfahrungen mit der Homöopa⸗ 
thie. Es wurde hervorgehoben, daß die 
hieſigen Kaſſen mit der Homöopathie gute Er⸗ 
folge erzielt hätten und daß es erwünſcht wäre, 


würde. Bisher ſeien die hieſigen homöopathi- 
ſchen Aerzte ſo ſtark beſchäftigt, daß ſie als 
Kaſſenärzte nicht fungierten. Es wurde be- 
ſchloſſen, auf Anſtellung derſelben als Kaſſen⸗ 
ärzte hinzuwirken. — Weiter beſchäftigte ſich 
die Verſammlung mit der Errichtung von 
Erholungsſtätten für Rekon⸗ 
valeszenten. Eine ſolche ſoll hier auf 
Anregung der Behörden begründet werden 
und will der Vaterländiſche Frauen ⸗Verein 
dieſem Verlangen durch Errichtung von 


Baracken nachkommen. Der Geſchäftsführer 
Herr Caeſar Schmidt gab einen Rück⸗ 


blick über die Verhandlungen, welche in der 
alle Verſuche auf Errichtung von Erholungs- 
ſtätten ſeien aber durch Einflüſſe der Medi⸗ 
ziner zu Fall gebracht. Gegenwärtig ſollten 
die Kaſſen Stellung nehmen, ob fie ebent. für 
die Verpflegung der Beſucher der Erholungs- 
ſtätten die Koſten über die Karrenzzeit hinaus 
übernehmen würden. 
aus der Verſammlung ſprachen ſich für ein 
ſolches Projekt aus, doch ſei zu emp⸗ 
fehlen, nicht über die ſtatutenmäßigen 
Sätze hinauszugehen, da große Leiſtungen 
durch die neue Novelle zum Krankenkaſſen⸗ 
geſetz in Ausſicht ſtänden, auch eine Beſſerung 
durch die in Ausſicht genommene Verſchmel⸗ 
zung der Kaſſen in Ausſicht ſtände; die 
Lungenkranken brauchten ſchließlich weniger 
den Arzt als friſche Luft. Die Landes-Ver- 
ſicherungsanſtalt habe ſich erboten, einen Zu⸗ 
ſchuß von 100000 Mark zum Bau eines 
Geneſungsheims zu leiſten. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Kaſſen innerhalb de⸗ Statuts 
auf ärztliche Anordnung die nötigen Mittel 
bewilligen werden. — Es folgte dann die Be⸗ 
ratung über Verſchmelzung der 
Krankenkaſſen und Stellung zur 
neuen Krankenkaſſen⸗Geſetz⸗ 
Novelle. Herr Caeſar Schmidt als 


ſonders gegen einige im hieſigen „General⸗ 
Anzeiger“ in dieſer Sache erſchienenen Artikel 
und bemängelt es, daß die Redaktion des 
„Gen.⸗Anz.“ die Aufnahme einer Antwort 
gegen dieſe Artikel abgelehnt habe, obwohl 
dieſelbe als bezahltes Inſerat aufgenommen 
werden ſollte. Redner wies weiter darauf 
hin, daß nach den vom Magiſtrat veröffentlich⸗ 
ten ſtatiſtiſchen Mitteilungen vom 1. April 
1901 bis dahin 1902 von 40 981 Mitgliedern 
der hieſigen Krankenkaſſen 136 498,69 Mart 
Aerzte⸗Honorar gezahlt ſeien und zwar von 
den Ortskrankenkaſſen mit 24 666 Mitgliedern 
65 791,76 Mark, von den Betriebskaſſen mit 
13 917 Mitglieder 63 760,78 Mark und von den 
Innungskaſſen mit 2398 Mitglieder 6946,15 
Mark. Verteile man dies auf 80 Kaſſenärzte, 
fo komme im Durchſchnitt 1706,23 Mark auf 
den Arzt, und da in derſelben Zeit 16 927 
Perſonen erkrankt waren, komme auf die er⸗ 
krankte Perſon 8,06 Mark. — Nachdem noch 
einige Redner das Wort ergriffen, wurde das 
Vorgehen des Geſchäftsführers genehmigt. 


bereits bald nach den Oſterferien, ſobald ſie 
beziehbar ſind, in Gebrauch genommen werden. 

— Im Stadttheater wird am Frei- 
tag in der Aufführung von „Figaros Hochzeit“ 
Herr Fanta vom Stadttheater in Halle als 


— Nach den Ausführungsbeſtimmungen 
iſt der Inhaber eines Fernſprechanſchluſſes, woch: Gaftipiel Reiſenhofer: 
einer beſonderen Telegraphenanlage oder einer 
Nebentelegraphenanlage Schuldner ſämtlicher 
für die Benutzung der Anlage zu entrichtenden 
Gebühren. Er hat die von der Telegraphen- 
verwaltung in Rechnung geſtellten Gebühren 
zu bezahlen, vorbehaltlich ſeines Rechts auf 
Rückforderung im Falle der nachgewieſenen 
t dieſen Beſtimmungen iſt 
neuerdings hinzugefügt, daß dieſer Inhaber 
ſich von Dritten, die ſeinen Fernſprechanſchluß 


wenn für Anſtellung ſolcher Aerzte gewirkt 5 


Sache ſchon in früheren Jahren gemacht find, 


Verſchiedene Redner 


Referent hob hervor, daß die Aerzte en die 
die Novelle Stellung eh n, r ae Vase 
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Schließlich wurde noch beſchloſſen, zn dem am 


15. und 16. d. Mts. in Berlin ſtattfindenden 
Allgemeinen Krankenkaſſen-Kongreß den wor 
ſitzenden Herrn E Briſch und den Geſchäfts⸗ 
führer Herrn C. Schmidt als Delegierte des 
Orts-Krankenkaſſen⸗Verbandes zu entſenden. 

Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters bringt für die nächſten Tage: Mitt⸗ 
„Seine Kammer⸗ 
zofe“; 0 Gaſtſpiel Reiſenhofer: 
Heimat“; Freitag: Gaſtſpiel Reiſenhofer: „Seine 
Kammerzofe“ Sonnabend: „Alt⸗Heidelberg“; 
Sonntag, nachm., kleine Preiſe: „Der Regiſtrator 
auf Reiſen“, abends: „Das zweite Geſicht“ mit 
Herrn Direktor Reſemann als „Graf Mengers“. 
— Die 50. Aufführung von „Alt⸗Heidelberg“ ift 
für Dienstag, den 17. d. Mis., in Ausſicht ge⸗ 


nommen. 

Dem uns vorliegenden 9. Geſchäfts- 
berichte der Pommerſchen landſchaft- 
lichen Darlehnskafſe zu Stettin ent⸗ 
nehmen wir folgendes: Das Bankinſtitut 
hatte im verfloſſenen Geſchäftsjahre wiederum 
ein bedeutendes Anwachſen ſeines Kundenkrei⸗ 
ſes, ſowie einen Mehrumſatz von rund 29½ 
Millionen Mark zu verzeichnen. Dement⸗ 
ſprechend iſt auch der Gewinn auf Proviſions⸗ 
konto 9000 Mark höher. Wenn trotzdem das 
Geſamtergebnis hinter dem des Vorjahres 
etwas zurückbleibt, ſo iſt das dem niedrigeren 
Zinsſatz (Durchſchnitt 3,32 pCt. gegen 4,10 
PEt.), ſowie dem durch Neuanſtellungen von 
eamten ꝛc. ac, erheblich gewachſenen Hand- 
lungsunkoſtenkonto zuzuſchreiben. Infolge der 
beſſeren Pfandbriefskurſe ſtiegen die Umſätze 
auf dem Vorſchußkonto, auf welchem die Be- 
pfandbriefungsgeſchäfte gebucht werden, zu 
einer Höhe, wie ſie die Darlehnskaſſe ſeit 1897 
nicht mehr aufzuweiſen hatte. Die Depoſital⸗ 
abteilung hat einen Zuwachs von 210 Maſſen 
erhalten und ruhen nunmehr im Gewahrſein 
der Daelehnskaſſe als offene und Konto⸗ 
Korrent⸗Depots ca. 52 000 000 Effekten. 
In der Stahlkammer, die ſich nach wie vor 
großer Beliebtheit erfreut, waren von den auf- 
geſtellten 900 Schrankfächern Ende des Jahres 
1902 677 Stück vermietet. An den Emiſſionen 
von Deutſcher 3 pCt. Reichsanleihe und Preuß. 
3 pet. Konſols, ſowie Stettiner 3%, pCt. 
Stadtanleihe im Jahre 1902 beteiligte ſich die 
Bank ebenfalls. Der Gewinn des Berichts. 
jahres ſtellte ſich auf 300 461,76 Mark, ſo daß 
nach Abzug von Zinſen, Tantiemen ꝛc. der 
Reſervefonds auf 1 390 293,63 Mark erhöht 
werden konnte. 


* Bor der dritten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der 
50 Jahre alte Arbeiter Friedrich Räther 
aus Kranzfelde wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Am 4. September 
1902 traf der Angeklagte in Buddenbrock mit 
dem Viehhändler Mieske zuſammen und es 
entſpann ſich ein Streit zwiſchen den beiden, 
ſeit langem verfeindeten Männern. Das Ende 
war eine Schlägerei, bei der Räther vom 
Meſſer Gebrauch machte und ſeinem Gegner 
zwei Stiche, in die Schulter und am Auge 
beibrachte. Die Verletzung im Geſicht hatte 
eine nicht unerhebliche Herabminderung der 
Sehſchärfe zur Folge. Nach dem Ergebniß der 
Beweisaufnahme mußte das Gericht zwar zu 
Gunſten des Beſchuldigten annehmen, daß 
Mieske zuerſt geſchlagen habe, gleichwohl 
konnte auf Do der gegen 
ange men werden und traf ihn alb die 
groenemzıe, hen: rot ih esh 


von einem Jahr Gefängnis. 

* Das Kriegsgericht der 3. Diviſion 
beſchäftigte fi) heute mit einer Strafſache 
gegen den Matroſen Otto Quandt von der 
6. Kompagnie der erſten Matroſen⸗Diviſion. 
Demſelben wurde Brandſtiftung zur Laſt 
gelegt, und zwar handelt es ſich dabei nur um 
eine Teilanklage. Weitere militäriſche Ver⸗ 
gehen, deren Quandt beſchuldigt iſt, darunter 
Fahnenflucht, werden geſondert in Kiel zur 
Verhandlung gelangen. Der jetzt 26 Jahre 
alte Angeklagte iſt mehrfach vorbeftraft, auch 
beim Militär und dort am erheblichſten unter 
dem 15. September 1900. Das damalige Ur⸗ 
teil lautete wegen militäriſchen Diebſtahls auf 
10 Monate 14 Tage Gefängnis und Verſetzun 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. Na 
der erwähnten Fahnenflucht iſt Quandt n 
wiederholt unter dem Namen ſeines Bruders 
vom Zivilgericht beſtraft worden. Die neuer⸗ 
dings gegen ihn erhobene Anklage lautet 
dahin, daß er am 13 Auguſt 1902 in Pomellen 
einen dem Gutsbeſitzer Kiekebuſch gehörigen 
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— 


Zchafſtall 


lärt ſich f 


ür nichtſchuldig, er ſei all 


in Brand geſteckt habe. 


— fraglichen Abend nach Tantow gefahren, 


och nur, 


luf dem Wege 


5 e er Feuerſchein wahrgenommen u 
emſelben nachgegangen. i 


Sträfling 
jalb auch 


um in Lebbehn Arbeit zu ſuchen. und Krampfkrankheiten, 
Tantow nach Trsbehn des Bruſtfells, der A ) 
ind jeij4 an anderen entzündlichen Krankheiten, 4 an 


von 


dort 


r gearbeitet hatte, 
aus 


der Ferne un 


Das Gut Pomellen 
unt, da er im Spätſommer als 
er konnte des⸗ 
ſchwer die Größe 


des Feuers überſehen und will Quandt wahr- 
genommen babe ein Stallgebäude ſchon 
zͤllig niedergebrannt war, während von 


mem zweiten no 
ſei 


erner 


an 


ch Reſte in die Luft ragten. 
dem Standort einer Miete 
Jeuerſchein bemerkbar geweſen. 

geit habe er dem Schauſpiel des 
‚ejehen, dann, jagt der Angeklagte, 


Nur kurze 
Feuers zu⸗ 
ſei er wie⸗ 


er auf Lebbehn zu gewandert, wo er in den 


rſten Morgenſtunden a 
teberführung des 
angreicher 


Angeklagten iſt 


ugelangt ſei. — Zur 
Se I ein um⸗ 
Indizienbeweis angetreten und find 


egen 30 Zeugen aufgeboten, die Verhandlung 
Red ſomit ohne Zweifel erſt in den Abend- 
unden ihr Ende erreichen. - 

* In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
itzung war zunächſt ein Reit aufzuarbeiten. 


en Schra 


Reſer Angeklagte hatt 
rſten Termin 4 


angen, 


rankenhauſe da 
N an 
zöhland aufg 


weifel 


bachtung 
aterniert. 


$ handelte ſich dabei um eine Ankla 
Straßenraubes, bei 
rage kamen. 
ilh. Saß, wurde bere 
or. Is. abgeurteilt, wä 
febeiter Leopold Höh! 


iner derſelben, der 


te Anklage wegen 
der zwei Beſchuldigte in 

N Arbeiter 
its am 24. November 
hrend ſein Genoſſe, der 
and, erſt heute vor 


nfen des Gerichts erſcheinen konnte. 


einen 


nämlich kurz vor dem 
Selbſtmordverſuch be⸗ 


an deſſen Folgen er im ſtädtiſchen 


rniederlag. Später ſind auch 
der Zurechnungsfähigkeit des 


etaucht und wurde er zur Be⸗ 


in der Irrenanſtalt zu Treptow 


Der Direktor dieſer Anſtalt be⸗ 


undete heute als Sachverſtändiger, daß bei 


zöhland durch zahlreiche Verſuche Schwa 
un feſtgeſtellt ſei in einem Grade, Sg 
eie Willensäußerung 


der 
ausſchließe. 


die 
Nach 


ieſem Gutachten gelangten die Geſchworenen 


u einem Nichtſchuldig und wurde der An⸗ 
Aus dem 
kurz folgendes 


eklagte 


atbeſtand der Anklage 


freigeſprochen. 
ſei 


ekapituliert: am 7. September verſchleppten 


Jaß und 


Höhland den Knecht 


Friedrich 


indrejewski aus Kreckow unter dem Vorgeben, 


J 


zaß wolle ihm Stiefel verkaufen, nach der 
erliner Chauſſee. Am Bahnübergang wurde 


„ niedergeworfen, Höhland bedrohte ihn mit 


em Meſſer und Saß plünderte ihn aus. 

tt Diejer Straftat iſt Saß ſeiner Zeit zu 

Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 
rner verhandelte 


Legen 


cute 


1 


ehr als 


ängniß und 


nann 


die 


Diesmal nun wurde 


Neu⸗ 
vorgeworfen, daß er im Oktober 1902 


das Schwurgericht 
huldi gegen den des Münzverbrechens be⸗ 
er gen Arbeiter Auguſt Neumann von 

Der 65 Jahre alte Angeklagte hat weit 
ee 1 fin 
V 
erholt bestraft wegen Münz ch 


ich falſches Geld verſchafft habe, um dasſelbe 


u Friedrichsfelde an den M 


Jer 


Angeklagte war geſtändig, 


ann zu 
bei 


bringen. 
ſeinem 


Sündenregifter konnten jedoch mildernde Um⸗ 


tände kaum i 
das steil g age 
owie die üblichen 


‚auf 


ommen und lautete 
e e ee 


Im Bezirksverein Laſtadie 
ieft geſtern abend Herr Mittelſchullehrer 


o do w 


einen 


Beſchloſſen wurde 


intereſſanten und ſehr bei⸗ 
Mig aufgenommenen Vortrag über Tief⸗ 
eeforſchung. 


in der 


tung, bei der königlichen Eiſenbahndirektion 
Degen des mangelhaften Zuſtandes der Ueber⸗ 
ungen an der Altdammer- ſowie an der 


Nöllnſtraße vorſtellig zu werd 


en. Paſſanten 


en nämlich Klage darüber, daß die be 
eichneten x 
urchſickern laſſen. Lose 


Die 
nung w 
Apſiumbrauevei 


amit d 
kenntnis 


ichtigen „Stoffes“ 


Die Ehefrau des Schuhmachers Jahnoke, Amali 
Bohren 


riederike Auguste geb. Möller, 
ochter 


eukalm am 11. November 1834 als 
iſchers Johann Friedrich Möller und deſſen Ehe⸗ 
au Marie Friederike geb. Moldt, wird auf Antrag 
Rentners Salchow zu Neukalen als für fie be» 
Aten Abweſenheitspflegers hierdurch aufgefordert, 


Eiſenbahn⸗Viadukte 


einen Beſuch 


von der 


Aufgebot. 


ch ſpäteſtens in dem auf 
Mittwoch, den 7. Oktober 1903, 


alle gumten Aufgebotstermine er twidrigen« 25 


vormittags 10 Uhr, 


As fie für tot erklärt werden wird. 
Alle, welche Auskunft über Leben oder Tod der FA 


zerſchollenen zu geb ü 
geben vermögen, 
wbert, ſpäteſtens in dem Aufgebot 


Neukalen e ge zu machen. 


Grohe 


ericht 9 


ittwoch 
Herr 


Mittwoch 


Herr 
Mittwoch 


Paſtor Kopp. 


Mittwoch 
Herr 


Mittwoch 
Herr 


Mittwoch 


den 4. März 190g. 


Abend 8 angel. 


Paſtor 3 born. 
Peter- und Paulskirche: 
bend 6 Uhr ware: 
— Hahn. 
rt D 2 
Abend Zube ee 


Larcher kirche (Oberwiel): 


Prediger 1 Paſſionsgottesdienſt: 


Lukas. 2 
Abend 7½ Uhr 


ediger Gauger. 
33 Remi: 


Abend 7 / Uhr Paſſionsgottesdienſt: 


Heri Prediger Jahnke. 


Wagens 


— 


Ein So 


Friedenskirche (Grabow): 


Abend 7½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: 


Paſtor Mans. 


audesamtli he Na hrichte n. 


n, den 9. März 1903. 
8 Geburten: 0 
dem Arbeiter Schill, Techniker 
macher Ewald, Arbeiter Zemke, 


rr 


Jogliches Amtsgericht. 
Kirch l 


Sugenhagen-@emeinbe 1 


„Fachſchule der hieſigen Gaſtwirte · 
ird am Donnerstag nachmittag der 
5 abſtatten, 
ie angehenden Wirte ſich auch einige 
Erzeugung des für ſie ſo 
1 en anzueignen vermögen. 

= er Woche vom 1. bis 7. Mä 
e 46 mn und 29 welten 


2. 29 7 2 5 
zumma 75 Perſonen polize weibliche, in 


ilich als ver- 


Vereinshaus): 
„ Paſſionsgottesdienſt: 


Paſſionsgottesdienſt : 


Paſſionsandacht: Herr 


werden aufge- 
stermine dem 


aſſtonsgottesdienſt ; 5 


Quandt er- ſtorben gemeldet, darunter 37 Kinder 
erdings an unter 5 und 21 Perſonen über 50 Jahren. 


Von den Kindern ſtarben 9 an Krämpfen 


5 Von einem Hügel, katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 3 
dem Pfingſtberg aus, habe er in einer Ent⸗ organiſchen 
ernung von 1500 bis 1800 Meter die Brand- krankheiten, 
tätte dor ſich geſehen. 


ehrung und 1 an Schwindſucht. 
var ihm bela 2 0 


Erwachſenen ſtarben 
Herzkrankheiten, 5 an Schwindſucht, 5 an Ent⸗ 


9 an Entzündung 
der Luftröhre und Lungen, 


an 
Herzkrankheiten, 2 an Gehirn⸗ 
2 an Lebensſchwäche, 2 an Ab⸗ 
Von den 
8 an organiſchen 


Findung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 5 an anderen entzündlichen Krank⸗ 
heiten, 3 an Entzündung des Unterleibs, 3 an 
Altersſchwäche, 2 an Krebskrankheiten, 1 an 


katarrhaliſchem 


Fieber und Grippe, 1 an 


Schlagfluß, 1 an Gehirnkrankheit, 2 infolge 
von Unglücksfällen und 1 durch Selbſtmord. 


der Stettiner Waſſerwerke entneh⸗ 


* Den Nachrichten über den Filterbetrieb 


men wir für den Februar 1903 nachſtehende 


Angaben: Der Waſſerverbrauch betrug 305 676 


Kbmtr., derſelbe hat gegen das Vorjahr um 
0,0036 pCt. zugenommen, gegen 1893 (das 
Jahr des Höchſtverbrauchs) um 24,44 pCt. ab- 


genommen. 


Die Filtriergeſchwindigkeit be⸗ 


trug zwiſchen 37 und 68 Mm., im Mittel 50 
Mm., ſie blieb alſo unter der im allgemeinen 


zugelaſſenen Grenze von 100 Mm. 


Die bakte⸗ 


riologiſche Unterſuchung ergab bei Rohwaſſer⸗ 


proben 


aus dem Filter C Keimzahlen von 


1600 bis 3100 (auf ein Kubikmeter), in den 
Filtraten der einzelnen Filter wurde die bei 


normalem Filterbetrieb 


im allgemeinen zu— 


läſſige Grenze von 100 Keimen im Kbmtr. bei 
27 Unterſuchungsproben zweimal überſchritten. 


Mehr als 20 Keime fanden ſich 14 mal. 


Die 


höchſte Keimzahl war 190, die niedrigſte 3. 
Vier Proben aus dem Reinwaſſerbaſſin, in 
Zwiſchenräumen von einer Woche entnommen, 
ergaben Keimzahlen von 18 bis 84. Bei 12 
Unterſuchungen von Waſſerproben aus Zapf⸗ 
ſtellen in der Stadt betrug die niedrigſte Keim⸗ 
zahl 12, die höchſte 92, letztere blieb alſo noch 
unter der zuläſſigen Grenze von 100 Keimen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die grauſamen Scherze, die in der eng- 
liſchen Armee üblich ſind, haben durch die Miß. 
billigung, die die öffentliche Meinung ihnen 


neuerdings angedeihen läßt, 
Ende gefunden. 


en keineswegs ein 
Einen tragiſchen Ausgang 


nahm eins der in der engliſchen Armee belieb- 
ten Schein⸗Kriegsgerichte in der Kaſerne des 


Ceſhire-Regiments. 


Es war bisher in dem 


Regiment Sitte, daß jeder neue Ankömmling 
ein ſolches Kriegsgericht durchzumachen hatte, 


deſſen Ausgang gewöhnlich war, 


daß der 


Delinquent in ein Laken gewickelt und tüchtig 
durchgeſchüttelt wurde. In dieſem Falle wurde 
er jedoch aus irgend einem Grunde zum Tode 
verurteilt, und ein Kamerad ſteckte eine ſeiner 
Meinung nach leere Patrone, die er als An⸗ 
denken aus dem ſüdafrikaniſchen Kriege mit- 


gebracht hatte, in ſein Gewehr. 
war 


ſicht 


der 


Die Hülſe 
ech nicht leer, und als er, auf das Ge— 

3 „Verurteilten“ zielend, abdrückte, ging 
Schuß dem den 


jungen Manne durch 


Kopf, fo daß dieſer auf der Stelle tot nieder- 


ſank. 
Todesurſache feſtzuſtellen 
freiwilligen Mörder von 


welches die 
atte, ſprach den un⸗ 


Das agen ee 
er Schuld frei und 


fällte ein Verdikt auf „Tod durch Unglücksfall“. 


3 
3 


ichen. 
— (Sitten bei Brautwerbungen.) 


Es heißt aber, daß dieſer Vorfall im Unter⸗ 
auſe zur Sprache 

aß der Kriegsmin 
wird, größere Anf. 
drückung 


ebracht werden ſoll, und 
8 aufgefordert werden 
engungen zur Unter⸗ 


der „Schein ⸗Kriegsgerichte“ 


zu 


In 


Dithmarſchen pflegt man noch heutzutage einen 
Freier, deſſen Bewerbungen nicht angenommen 
werden ſollen, in dem Hauſe der Angebeteten 


um 


die Zeit, wenn man ſein Kommen ver— 


mutet, eine Schaufel aufzuſtellen, um ihm eine 
abjölägige Antwort zu erſparen; dort iſt alfo 


„eine 


chaufel bekommen“ gleichbedeutend 


mit „einen Korb bekommen“. In Litauen be- 
ſteht noch der Brauch, dem Liebhaber, der mit 
ſeiner Werbung abgewieſen werden ſoll, einen 


Kranz von Erbſen zu geben. 
einiger Gutsbeſitzer 


} An den Höfen 
wird dem Brautwerber, 


der weder von Seite des Mädchens noch von 
jener der Eltern einen günſtigen Beſcheld er- 
warten darf, bei der Tafel eine Gans in ſchwar— 
zer Sauce vorgeſetzt, und dieſes Gericht ver— 
tritt die Stelle eines Korbes. In Livland ge— 


SE 
92% 


Laternenwärter Seuff, Former Wippert, Arbeiter 


iter Kiewi 
Wegener. a 


neringenieur Bei 


nügt ſchon ein mit Blut bräunlich und ſauer 
es Eingemachtes von ewöhnlichem 
Fleiſche. Noch eine andere drollige Sitte be- 
ſtand ehemals in Livland. Man ſetzte dem 
Werber beim Mahl einen Kapaun vor, den er 
in der Luft zerlegen ſollte. Die Geſchicklichteit, 
mit der er ſich dieſer Aufgabe unterzog, be⸗ 
dingte die bejahende oder verneinende Auf. 
nahme ſeiner Bewerbung. Da geſchah es denn 
nicht ſelten, daß ein von der Braut und den 
Eltern gern geſehener Bewerber einen bereits 
zerſchnittenen Kapaun erhielt, während ein 
anderer, dem man ein ſtumpfes Meſſer und 
ſtatt des Kapauns einen alten Hahn vorgeſetzt 
hatte, ſich lange abmarterte und zuletzt, un⸗ 
vermögend, ſeine Aufgabe zu löſen, von weite⸗ 
ren Verſuchen abſehen. . 2 

— Aus Paris wird telegraphiert: Im 
Hotel des Veritez kamen das Mobiliar und die 
Kunſtgegenſtände aus dem Hauſe Emile 
Zolas zum Verkaufe, der erſt am 13. d. Mts. 
beendigt ſein ſoll. Der erſte Tag gab einen 
Erlös von 38,790 Franks. Unter den seltenen 
Gegenſtänden befand ſich ein handſchriftliches 
Gebetbuch aus dem 15. Jahrhundert mit 
Malereien, welches 4700 Franks brachte. 

— Aus Hamburg wird telegraphiert: Auf 
dem Hamburger Friedhof wurden in der letz ⸗ 
ten Nacht vierzig wertvolle Denkmäler voll⸗ 
ſtändig demoliert. Der Kirchenvorſtand hat 
dreihundert Mark Belohnung auf die Ergrei⸗ 
fung des Täters ausgeſetzt. ; 
Vor dem Pariſer Schwurgerichte 
wurde dieſer Tage der Raubmörder Jean 
Mathieu zum Tode verurteilt; er hatte am 
7. Juli in Vincennes einen Greis beraubt 
und erdroſſelt. Der Fall bot kein ſonderliches 
Intereſſe; nur die Art, wie Mathieu verhaftet 
wurde, zeigte ein ſeltſames Spiel des Ver⸗ 
hängniſſes. Am Tage nach Morde 
flüchtete Mathieu nach Marſeille und nannte 
fi) dort Dubois. Nun aber ſuchte die Krimi- 
nalpolizei in Marſeille um eben dieſe Zeit 
einen Dubois, der in Avignon eine alte Frau 
ermordet hatte, und ſo wurde Mathieu als 
Dubois verhaftet. Dieſes außerordentliche 
Pech wirkte ſo deprimierend auf den Mörder, 
daß er in Marſeille auch die Tat des Dubois 
auf ſich nehmen wollte und in Paris als einzi⸗ 
gen Wunſch bekannte, man möge ihn bald- 
möglichſt guillotinieren. 

— In einer höchſt peinlichen und unan⸗ 
genehmen Situation befindet ſich eine ſehr 
hübſche, junge Pariſerin, die ſich unlängſt ver⸗ 
lobte und demnächſt zu heiraten gedachte. Als 
Mlle. de H. dieſer Tage ſich die notwendigen 
Dokumente, vor allem ihre Geburtsurkunde 
beſchaffen wollte, mußte ſie zu ihrer nicht ge⸗ 
ringen Beſtürzung die Entdeckung machen, 
daß man fie bei der Anmeldung ihres Erichei- 
nens auf der Weltbühne irrtümlich in das 
Geburtsregiſter der Kinder männlichen Ge- 
ſchlechts eingetragen hatte. Gleichzeitig er. 
öffnete man der jungen Dame, daß die Polizei 
einen Haftbefehl für ſie in Bereitſchaft habe, 
da ſie nun einmal laut Standesliſte für einen 
jungen Mann gelte und dieſer ſich längſt hätte 
dem Militär ſtellen müſſen. Es bleibt der ver⸗ 
kannten Demoiſelle nun weiter nichts übrig, 
als ihre Hochzeit vorläufig aufzuſchieben und 
der hohen Obrigkeit erſt durch beglaubigte Be⸗ 
ſcheinigung zu beweiſen, daß ſie tatſächlich 
zum ſchwachen Geſchlecht gehört. 

Rom, 9. März. Vor mehreren Wochen 
war ein reicher Grundbeſitzer von Marſala 
namens Spano durch eine Bande von Uebel⸗ 
tätern aufgehoben worden, die wie üblich von 
den Angehörigen großes Löſegeld verlangten. 
Obwohl die Familie n ſtrengſtes 
Schweigen über die erhandlungen be⸗ 
obachtete, konnte der Präfekt von Trapani der 
Bande auf die Spur kommen. Geſtern wurde 
das Verſteck Spanos entdeckt, dieſer befreit, 
ein Teil der Schuldigen verhaftet, 30 000 
Lire, die die Familie ſchon gezahlt hatte, be⸗ 
ſchlagnahmt. 

Neapel, 9. März. Der Veſuvp iſt wie⸗ 
der in Tätigkeit und wirft Aſche und glühende 
Maſſen aus: art t 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. März. Dr. Bachem leidet 
ſeit einiger Zeit an ſtarker Nervoſität und hat 
ſich infolge deſſen vorübergehend von ſeiner 
parlamentariſchen Tätigkeit zurückgezogen. Er 
hält ſich zu feiner edergeneſung in 
Meran auf. 
Wie die „Poſt“ hört, wird der deutſche 


Pommersche landschaftliche 
Darlehnskasse 


Stettin, 


(General-Landschaftsgebäude). 
Gesetzliche Hinterlegungstelle für 
Mündelgelder und Mündeldepots. 


Hierdurch bringen wir unsere von 


Arnheim- Berlin erbauten 


fener- und diebessicheren Tresor-Anlagen, 


in welchen dem Publikum eiserne Schrankfächer miethsweise unter eigenem 
Verschluss des Miethers und unserem Mitverschluss behufg Aufbewahrung von 
Werthgegenständen überlassen werden, in empfehlende Erinnerung. 

Die Bedingungen hierfür, sowie für alle übrigen bankgeschäft- 
lichen Transactionen — Eröffnung laufender Conten, Annahme von 
Depositengeldern, An- und Verkauf von Werthpapieren, Annahme 
offener und verschlossener Depots, Ausstellung von Creditbriefen eto, 
— sind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an unserer Kasse 
erhältlich oder werden auf Wunsch per Post zugesandt. 


Paradeplatz 40 


dem Hof- und Kunstschlosser 


2 


Deer, Maſchiniſten Kröning, Arbeiter Baſel, 
Arber Köpping, Arbeiter Böttcher, Arbeiter Stahl, 


Korbmacher Schmidt, Kanzliſten 
A f gebote: 

fing mit Frl. Voigt, Schuhe 
Frl. Hiß; Schneidermeiſter 
Arbeiter Rühlow mit Frl. 


3 Frl. Vetter; 
empel mit Frl. Paeſch; Vöttcher⸗ 


Däge; Geſchäftsreiſender Prochnow mit Frl. Neu⸗ 
mann; Ober ⸗Steuerkontrolleur Brune mit Frl. 
Inſel; Reſtaurateur Scheer mit geſch. Zuſchneider⸗ 
frau Warfünke, geb. Gottſchalk. 

Todesfälle: 

Vorarbeiter Eggert; Tochter des Kaufmanns 
Lapke; Portierfrau Thode; Tochter des Korbmachers 
Teetz; Hülfsſchreiber Hann; Dienſtmädchen Krohn; 
Kaſſirerfrau Mätſchke; Müller Lindemann; Schneider- 
frau Laſch; Kaufmann Lewin; Molkereibeſitzer 
Knedel; Tochter des Feuerwehrmanns Salzmann; 
Pflegling Krüger. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geſtorben: Früh. Seefahrer Johann Pankow, 
77 J. [Bolgaft]. Königl. Stations » Einnehmer 


— 5 Wogram [Stolpſ. Schuhmachermſtr. Fritz 
Kolbe 9 . Tiſchlermeiſter Heinrich Goll, 60 J. 
erg]. 


[Wolgaſij. Frau Minna Großkopf, 27 J. 1 


Slottenverein ſeine 
Angehörigen der Kriegs- un 
und aller mit der See in Verbindung ſtehender 
Berufe erheblich erweitern und hauptſächlich 
mit der Geſellſchaft „Seemannshaus für Unter⸗ 
offigiere und Mannſchaften der kaiſerlichen Ma⸗ 
rine“ 
Kaiſer hat ſich unlängſt bei der Beſichtigung 
des neuen Seemannshauſes in Wilhelmshafen 
ſehr anerkennend darüber ausgeſprochen, daß 
der Flottenverein beabſichtigt, den Seemanns⸗ 
häuſern jährliche bedeutende Unterſtützungen 
zu überweiſen. 


Privatdepeſchen 
gende Nachrichten aus Macedonien. 
lautet, ſie werde Oeſterreich und Rußland eine 
Note überreichen, worin die gefährliche Lage in 
Macedonien geſchildert und erklärt wird, daß 
wegen der umſtürzleriſchen Tätigkeit der mase- 
doniſchen Freiſcharen 
Reformen 
ſuche des Sekretärs des Sultans, Izzet Paſcha, 
bei Sinnojew j 
ſich von vornherein die Zuſtimmung Rußlands 


gen en 
luſien verfrüht. 


Generalratswahlen 
wurden 0 
Demokraten, 5 Mitglieder der Romero-Gruppe, 
5 Anhänger des Herzogs von Tetuan, 27 Repu- 
blikaner, 4 Karliſten, 10 Regionaliſten und 11 


[lo 
20. 


Frau Marie Jahnke geb. Hoth, 84 J.“ 
Prenzlau]. 


Wohlfahrtspflege für dle 
i 1 — andelsflotte 


in innigere Beziehungen treten. Der 


Aus Mannheim berichtet die „Frankf. 


Ztg.“: Sonntag Nacht verſchied unerwartet 
am Herzſchlag im Alter von 34½ Jahren der 
Hofopernſänger Hermann Krug, 
tenor der dortigen Bühne. 


der Helden⸗ 


Nach einer Darmſtädter Meldung der 


„Frankf. Ztg.“ haben die dortigen National- la 
liberalen Dr. Willy Merck, Mitinhaber des 
Welthauſes Merck, 
Reichstagswahlen in Ausſicht genommen. Dr. 
Merck hat unter Vorbehalt angenommen. 


als Kandidat für die 


Aus Wien meldet die „Frkf. Ztg.“: In 


der geſtrigen Sitzung des Polenklubs berich⸗ 
tete 
Wunſch des Eiſenbahnminiſters abgehaltene 
Konferenz, betreffend die Eiſenbahn⸗Verſtaat⸗ 
lichung. Der Miniſter habe verlangt, daß in 
den zu beſchließenden Reſolutionen kein Ter⸗ 
min für die Verſtaatlichung der Nordbahn ver⸗ 
langt werde. 
miſſion des Polenklubs habe aber darauf be⸗ 
harrt, als Verſtaatlichungstermin den 1. Ja⸗ 
nuar 1904 zu fordern. Die Konferenz ſei hier⸗ 
auf reſultatlos verlaufen. 
dankte dem Klub für ſein energiſches Vorgehen 
in dieſer Frage. 


der Obmann Jaworsky über die auf 


Die parlamentariſche Kom⸗ 


Der Obmann 


Thorn, 10. März. Große Beunruhi⸗ 


gung hat hier das geſtern erfolgte Verſchwin⸗ 
den von drei Mädchen im Alter von 7 und 6 
Jahren hervorgerufen. 
waren bisher vergebens. 
Verbrechen. 


Alle Nachforſchungen 
Man vermutet ein 
Die Biſchöfe der 


Mainz, 10. März. 


oberrheiniſchen Kirchenprovinz beſchloſſen eine 
gemeinſchaftliche Romreiſe. 


Wien, 10. März. Nach Konſtantinopeler 
erhielt die Pforte beunruhi⸗ 
Es ver⸗ 


die Durchführung der 
unmöglich ſei. Die häufigen Be⸗ 
dürften den Zweck verfolgen, 


Die Türken wollen nämlich ein 


aris, 10. März. { 
55 Meldung aufrecht, daß 
der Redaktion des Be⸗ 


mitteilt, betrachtet es der Marineminiſter als 
notwendig, 
trotz der Oppofition des Finanzminiſters. Auch 
verſchiedene andere Miniſter wollen eine Er⸗ 


das Marine-Budget zu erhöhen, 


höhung ihrer Budgets, man iſt deshalb ſehr 
geſpannt auf den nächſten Miniſterrat. 


Dem „Liberal“ zufolge ſind alle Meldun⸗ 
über eine Reiſe des Königs nach Anda- 


Madrid, 10. März. Das Reſultat der 
iſt folgendes: Gewählt 


311 Miniſterielle, 127 Liberale, 20 


Monarchiſten. Das Dekret, betreffend Auf. 
ſung der Kammer, wird wahrſcheinlich am 
d. M. veröffentlicht wenden. 


London, 10. März. Wie verſchiedene 
Morgenblätter wiſſen wollen, iſt Morgan 
augenblicklich mit der Bildung eines Truſtes 
ſpaniſcher Eiſenbahnen beſchäftigt. 
Salonichi, 10. März. Trotzdem der 


ieſige ruſſiſche Konſul Giers die bulgariſchen 
en dringend erſucht hat, ihren Anhän⸗ 


gern nahe zu legen, daß Rußland das rebolu- 
tionäre Treiben der macedoniſchen Komitees 
nicht billige und die Türkei nicht hindern 
werde, event. dieſes Treiben mit den ſchärfſten 
Mitteln zu unterdrücken, dauern die Waffen- 
verteilungen durch die Komitees ununter⸗ 
brochen fort. In den letzten Tagen wurden 
11 Dörfer der Umgegend von Salonichi mit 


Waffen und Munition verſehen. 


10. März. nn 1 

er Induſtrieller hat eine Konzeſſion nachge⸗ 
2 5 betreffend den Bau einer Eiſenbahn 
zwiſchen Kwangſu, Canton und dem Weſt⸗ 
T e. — * 
„ 10. März. Der frühere 
Präſident Cleveland erklärte in einem Inter. 
er habe ſich für immer von der Politik 
zurückgezogen. 


Hongkong, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Trieſt, 10. März. Der Lloyddampfer 
„Helene“ iſt in der Nähe des Handelshafens 


von Pola geſtrandet; man hofft jedoch, ihn bei 
Hochwaſſer wieder flott machen zu können. 


Aſch, 10. März. Die Erdſtöße dauern 
fort, geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr 
erfolgte ein außerordentlich heftiger Erdſtoß. 


Rom, 10. März. Das Reſultat der 
Staats-Enquete über die Verwaltung vom 


italieniſchen Somali-Lande und die dortige 
Sklaverei fol für die Somali-Geſellſchaft ein 
vernichtendes ſein. Das Parlament wird ſich 
mit dieſer Affäre nach Oſtern beſchäftigen. 
Petersburg, 10. März. Um die 
Schwierigkeiten der Pap-Revijion auf den 
direkten Linien der ruſſiſch chineſiſchen Bahn zu 
beſeitigen, wird beabſichtigt, ſämtlichen Fahr⸗ 
karten für die direkte Route Peking⸗Dokohama 
Photographien der betreffenden Paſſagiere mit 
deren eigenhändiger Unterſchrift beizufügen. 
Dieſe Fahrkarten 7 dann auf der ganzen 
ls Reiſepaß dienen. 
2 8 Igor 15 „10. März. Die Lieferung 
von 50 000 Mänteln wurde einer franzöſiſchen 
Firma mit 26 Goldfranks pro Stück über⸗ 
ragen. NN 


Zugkraft. 
druckten Foulards und Pongés und verdienen die 


Getreidepreis = 


Der „Figaro“ hält 


Der 
Finanzminiſter hat bekanntlich mit Demiffion| _,__ 
gedroht, falls eine Erhöhung der Budgets bor- 
genommen würde. 


2 
Mittwoch Abend 71], 


zum 


Seiden⸗Mode⸗Bericht. 

Und wieder iſt es Frühling geworden! Junger, 
lachender Frühling mit grünendem Haag, Sonnen⸗ 
ſchein und luſtigem Finkenſchlag. Mutter Erde 
gefällt fi in einem neuen Gewande und die lieb⸗ 
lichen Evastöchter ſind gewillt, es ihr nachzutun. 
Aber erſt wird Frau Mode konſultiert. Ueber das 
Neueſte auf ihrem Gebiete ſchreibt uns die bekannte 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union Adolf Grieder & Co. in 
Zürich wie folgt: 

Die rende Rolle in der Frühjahrs⸗ und 
Sommer⸗Modecampagne haben Kettendruck⸗Gewebe 
oder Chinés. Dieſelben laſſen eine ſolche Fülle 
herrlicher Kombinationen zu, daß ſie wohl lange 
noch an leitender Stelle bleiben werden. Bereits 
ſind ſie auch wieder für nächſten Herbſt groß dis⸗ 
poniert worden. 2 

Der neue Frühj iſt und fällt 
loſe und faltig von den Hüften und dem neuen 
Schnitt angepaßt find Chinds meiſt auf weichen, 
ſchmiegſamen Geweben wie Armures, Nattés, bril- 


rock weit 


ntes, Louisines modernes und damaſſierten Stoffen. 
Auf moiriertem, weißem Louisine-Fond ſehen wir 


breite Atlasſtreifen und zwiſchen dieſen ein feines, 


künſtleriſches Lianen⸗Deſſin, welches für zeremonielle 
Geſellſchafts⸗ Toiletten wunderbar wirkt. Neben 
Streifen⸗Neuheiten wie in Chinés rayés broderie, 
Chines rayes canneles find jetzt Carreaux, wie wir 
es in unſerem Herbſtberichte vorausſagten, ſehr en 
vogue. Von der Mode beſonders bevorzugt ſind 
große Punkte und Kugeln⸗Deſſins, regelmäßig und 


in buntem Gemiſche und auch darin werden in 
Chines wunderbare Effekte wie Louisine Chinde 
Globe erzielt, welche für Diner-Roben und Blouſen⸗ 


Kleider prächtig Verwendung finden. Für letztere 


hat man auch in neuen Schotten auf Nattes-Fond 
reizende neue Zuſammenſtellungen gebracht. 


Neu 
find auch Ecossais mit Chines. 

Waſchſeiden in neuen Deſſins beſitzen immer noch 
Ganz aparte Muſter bringt man in be⸗ 


Impressions plastiques beſonders hervorgehoben zu 
werden. 

Man hat auf dem Gebiete der Stoff- Druckerei 
anßerordentliche Fortſchritte gemacht und gibt es 


Foulards, die in Glanz und Pracht mit den reich⸗ 


ften Damaſten wetteifern. Praktiſch und kleidſam 


find immer bedruckte Ponges-Foulards, die in une 
geheurer Auswahl ſchon in billigen Preislagen von 
95 Cts. gebracht werden. \ 
wir auf die Kugel⸗Deſſins hinweiſen. 
ordentliche Erfolge erzielen auch Kettenſtich⸗Gewebe 
wie 


Auch in Foulards möchten 
Außer⸗ 
Louisine Louisine 
lancée 2c. 

In ſchwarzen Stoffen find neben Armures-Ge⸗ 


rayée broderie, rayee 


weben beſonders Damaſte verlangt und werden 
darin gemuſterte, globe⸗artige Kugel⸗Deſſins ge⸗ 
bracht, die im Kleide originell und hochelegant 
ausſehen. 


Zu weißen Brautſeiden find es Nattes 
brillantes und ähnliche Gewebe, die den Stempel 
der Neuheit Bag. 

Beliebte Farbtöne find Sandfarben wie Ecru, 


Lynx und Champagne oder Reſeda-Grün, Amande, 


Sarcelle. Günſtig iſt die heurige Mode, weil ſie, 


wie aus den Proben erſichtlich, welche die Firma 
gerne jedem koſtenlos zuſtellt, für jeden Geſchmack 
und für jede Börſe etwas bringt. 


Beoöorſen⸗Verichte. 
— der Landwirt⸗ 


chaftskammer für Pommern. 
Am 10. März 1903 wurde für inländiſches 


Getreide gezahlt in Mark: 


Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
130,00 ois 131,00, Weizen 155,00 bis 157,00, 


Gerſte —,— bis —,.—. Hafer — — bis —.—., 


Rübſen —.—, Kurtoffeln 


‘ 


Ergänzungsnotlerungen vom 9. März. 


Plaz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —,.— Weizen 156,00 bis —,—, 
Gerſte —, bis —— Hafer 144,00 bis 


Bag Danzig. Roggen 128,00 bis —.—. 
Weizen 155,00 bis 156,00, Gerſie 122,00 


U ‘ 

bis 
123,00, Hafer 124,00 bis —.—. 
Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 9. März gezahlt loko 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Spejen in 
Newyork. Roggen 149,25. Weizen 170,00. 
Liverpool. ‚Weizeu 173,25. 
Odeſſa. Roggen 142,50, Welzen 166.25, 


Riga. Roggen 152,00, Weizen 174,50, 
Magdeburg, 9. März. Roh zucker. 
Abeudbörſe. I. Produkt Terutuvrelſe Trauſlto 


fob Hamburg. Per März 16,90 G., 17,05 B., 
per April 16,95 G., 17,05 B., per Mai 17,05 
G., 17,10 B., per Auguſt 17,40 G., 17,45 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,35 G., 18,40 B., per 
Januar⸗März 18,65 G., 18,70 B. Stimmung 


ruhig. 

a 9. März. Börſeu⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſteigend. Loko: Tubs und Firkins 
51,00. Doppel = Eimer 51,50. Schwimmend 
März = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Spa ck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 11. März 1903, 
Bel rauher Temperatur veränderlich, ſtrich⸗ 


‚Stettiner Lehrerverein. 


Mittwoch, den 11. März, abends 8 Uhr, im großen 


Saale des evangel. Vereinshauſes, Eliſabethſtr. 58: 


VI. Vortrag des Herrn Paſtor 


Lic. Dr. Lülmann: 
Schopenhauer: Der Peſſimismus. 


Einzellarten à 1 % an der Kaſſe. 


—— —ää—— 


tatthäus⸗Kirche (Bredows? 
2 ie Psion gsttesblenn: 


Herr Paſtor Deicke. 


Militär-Vorbereitungs-Anstalt. 


Einzige Auſtalt, wege nur Offizier⸗Aſpiranten 
Fbonrich⸗ und Primanerexamen vorbereitet. 

1902 beitanden 51 Fahnenjunker. 

Berlin W., Bülowſtr. 103. Dr. P. Ulioh, 


Stadt- Theater. 


Mittwoch: 1. Serie. Bons gültig. 
Nachtasyl. 
Donnerstag: J. Serie. Bons gültig. 


Die versunkene Glocke. 


Bellerue-Theater. 
Gaifpiel Maria Reisenhofer: 
Mie 7: Seine Kammerzofe. 
Donnerstag 7½: Heimat. 
greitag 7, Seine Kammerzofe. 
— Gaſtſpielpreiſe. Bons ungültig. 
Bock=-Brauerei. 

„Täglich! 
Thenter⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſteſlung. 


Hervorragende Auswahl aparter, practischer 


Neuheiten in wollenen 


Gustav 58 enke Kleiderstoffen und Blusenstoffen 


Berliner Thor 2. Fernsprecher 1823. zu äusserst billigen Preisen. 
| Proben und alle Auftri se von 15 Hark an franco, 
= auf DZ — — zu — ER 2 


K — ———P——— 8 


3 E Rote Rabattmarken a 10 Pig. 


— 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Wir verzinſen bis auf Welteres provlſiousfrel: 
Depoſitengelder 
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1 U. penn 


Das Stettiner Konzerthaus wird vom 1. April d. Js. ab mit feinen ſämmtlichen 
J Räumlichkeiten, welche einer durchgreifenden Renovirung unterzogen werden, von mir über⸗ 
2 


3 
BA lo „ Imonatliher Kündigung, 


Carlsbader 


Mischung 
| ſtets friſch geröftet 
per Pfund 1, 200, 1,0, 1,69 
und 1,80 


empfiehlt 


Max Kersien, 


Kl. Domſtr. 


nommen und verfehle ich nicht, einem hochverehrten Publikum hiervon ganz ergebene Anzeige zu erſtatten, indem 
1 ich allen verehrlichen Privaten und Vereinen die prachtvollen Säle und Zimmer zur Abhaltung großer und 
. kleiner Feſtlichkeiten, ſowie zu künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen empfohlen halte. 

Durch das Engagement eines ganz vorzüglichen Perſonals, ſpeziell eines tüchtigen Geſehäfts⸗ 
führers zu meiner perſönlichen Unterſtützung, eines Küehen⸗Chefs allererſten Ranges ze. werde ich 
in die Lage verſetzt, auch den höchſten Anforderungen in weitgehendſter Weiſe gerecht zu werden. 

Ich werde, unabhängig von irgend welchen Verpflichtungen, ſowohl meinen vorzüglichen Weinkeller nur 
aus beſtrenommirteſten Geſchäften ergänzen, als auch für meine Küche nur allerbeſte Waare zur Verwendung 
bringen. — Ferner werden nur gut gepflegte Biere und ſonſtige Getränke zum Ausſchank kommen. 

Zu alledem wird ſtets für ein gewandtes und aufmerkſames Bedienungs⸗Perſonal 
geſorgt ſein. 

Ich kann alſo, was Küche und Keller betrifft, meinen hochverehrten Gäſten eine ganz vorzüg⸗ 
liche Bedienung zuſichern und bitte höflichſt, mein neues Unternehmen wohlwollend zu unterſtützen. — 
Mit allen Kräften werde ich beſtrebt ſein, das herrliche Stettiner Konzerthaus den Bewohnern unſerer Stadt 
zum angenehmſten und beſtrenommirteſten Kunſt⸗ und Vergnügungs⸗Etabliſſement und ſomit zum beliebteſten 
Sammelpunkt aller gebildeten Stände zu machen, wobei ich vertrauensvoll auf die Hilfe aller Intereſſenten rechne. 

Schließlich erlaube ich mir noch darauf hinzuweiſen, daß auch der Garten in ſeiner jetzigen Größe 
beſtehen bleibt und gärtneriſch verſchönert werden wird. 


7 4 „ gumionatlicher Kündigung, 
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Gelegenheits⸗Gedichte, 
Prologe, Feſtreden ꝛc. Näh. Lindenſtr. 25, Eckladen. 
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